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Nagricht.

:9,errNathundBibliothekarDenis i�ge�oiki
né von �einen�chonlangevergriffenenpoeti�cher

Werkeneine neue, vermehrteund �ehrbearbeitete
Ausgabein V. Octavbändenunter dem ges

|

méin�chaftlichenTitel 2 Offiians und Sineds

Lieder,in meinemVerlage zu liefern. Da

ih nun die StärkederAuflage,und.dei davo

|

ábhangendenGrad der typographi�chenSchönheit:
“

yher zu be�timmenwün�che„ er�ucheih alle:

Freundeund Freundinnender denifii�chenMu�e,
|

fobald als} möglich,ibre Namen und die belics

bigeAnzahlder Exemplarein der frau�i�chen,
/

oder in meiner BuchhandlungderHofkriegskanzsi

lengegenüberaufzeichnenzu la��en,damit ohne:

Verzugmit demDrucéeaugefangenwerden. könnea

| Chri�tianFriedrichWaypler.

quNúrnbersime dieFel�lecferi�cheBüch
|

handlungSub�cripctoain



Folgende
neueBüchernd in der Felße>eri�chenA

Buchhandlung zur Ofterme��e1783 heraus-gefolinei und zu baben. i

le Beait Ge�chichtedes morgenländi�chenKaiférs
bums, 227 Thell ‘aus. dem Franzö�i�chen,$.

1783 16 gr. |

Chronologenein periodi�chesWerk vonZOEIBLUAric BB. 8, 18-gr.

BöthsC. G, Predigtenfürdie Sügendüberbie
Sonn und Fe�ttäglichenEvangelien,2 Theile,
8 1784, EMOL gr

DemeunierúberSitten und Sebé&itheMetBols
fer, Beyträgezur Ge�chichteder Men�chheik,-

herausßgegebenund mit einigen Abhandblungeu
vermehrt von Herrn Prof.Hißmann,Ir Band,
gr. 3. 1783.

Har�etin,derge�tatte
oder Masferadengatechiemus TL O Pr

KinderzeitungI1tes Bändchenoder1783.rtsQuartal 8. 9 gr. -

Leben und die au��erordentlichènRogebénbeiteides
Robin�onsCru�ve,na der TFten Ausgaabeneu

__über�eztvon Herrn ProfsSchmitt,2ter Band,8. 14gr.

Pab�s,Y. G. F. die Entdeckungdes gtenWelts
theils oder Rei�enum die Welt, cin Le�ebuch
für junge Leute,$. 1783. 20 gr.

|

Ro�ennirüllers,J. G. AndarchtsbuchoderAuleitung
zum thätizenChri�tenthum,ih Betrachtungen
und Gebeten für alle Chri�ten,gr. 3. AISI1 Rthl. 4 gr.

|

| Echrebers,D. J. C. D. neues�chwedi�chesMas

gazin kleiner Abhandlungen,welchein die. Nae
tur und Haushaltungsfkundeein�chlagen,RE

a

gr.Ze 1783. 22 gr.

Kind
|



Künftig wirdherauskommen.

Chronologenein periodi�chesWerk vonWekhrlüy
|

Rar Band, 8. 1794, 18:90.
Oegens, FJ. C. deut�cheAuthologieder cmi�chev

__ Elegiker mit eivigenAnmerkungen, 8.

Demeunier überSitten und Gebräucheder Völker,
_ Veytr@zezur Ge�chichteder Men�chheit,

20

Baud, gr. 8- 1783,
Erasmî,D. Colloquiafamiliariaex recenfione

“

et cam notis P, Rabi,Editio nova revi�a,8s

1783
| {ird zu Johannisfertig.
Kinderzeitung,12. 13, 148Bändchenoder 1783»
“2-3. 46 Quartal, 8. 1783. à 9 gr.

70
M. J. C.Philo�ophieder �chönenKün�te

— — de��enPhilo�ophieder Redekun�t.
Pab�ts,ÀfiY, GF. Nei�enum die Welt, einE

buch fürjuige LeuteGort�ezung,de 1783
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Ein Familien�tú>.

“ Neliquie
von Schubart.

Hier,Bruder, wo die Donau fließt,
Sey brüderlichvon mir gegrüßt /

Jmdeut�chenMinnelied..
Duhaßt, wie ih, Berlokenklang

Und Frankreichsweibi�chenGe�ang
Vem Wech�eibalgzu Gnid, —-

Ach, Bruder; un�rerJugend Glúk
Schwimmt wonne�amvor meinem Blif | ==

Da war es immer Mai,
|

|

Da flog die Zeit wie Ge ien
e

Mit zartcn, goldnen Flüge, n
Im Blüthenduftvorbei.

m1terBand,R __Wie
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Wie �tumm,wie lau�chend�aßenwir

Wann du vom alten- Hilben mir

TA Ein Môhrchenvorerzält!

Kein Wieland, kein Crebillion
“Hatlauni�chern,hat frohern Ton,

Alsden dein Wizgewalt.

Und was war's vor ’ne Herzenslu�t,
Wann uu�rehei��e,naïte Bru�t

Der Kochecflußerfri�cht!

Und' wir ein Fi�chlein,�ilbern,zart
Ein Krebs’chenmit dem Stathelbart

Aus as hervorge�i�cht

BieNachtigallen�angenwie
Beim goldbefaitetemKlavier

Jn �orgenfreyerRuh.

Doch ach! wohin dugoldne Zeit

Voll wolkenlo�erHeiterkeit,
M Wohin entflohe�tdu ?

Ein Brudermodert �chonim Grab !

Du hüpfte�tan dem leichten Stab
|

Ins weiteFeld hingus.

___Jch aber ritt’, wie Don Quixott,
Bald im Galopp, und bald im Trott

Auf Edentheuraus,

|

Bux



Zur Dulcineawählt ih wix
Ein Mädchen,

.

wie,dein.Weibchen�chier
So deut�ch,�o-tugendreichz-

So wonniglih— ich glaubegar
Daß es dein Weibchen-�elberwar 5

MeinSeel,�ie�ahihr gleich1 e

Wir �aßenoft auf Ziegel�tein,1 1

Vergnügtal wie'die Engelein,
Auf Morgéuwolkcn�iz.

Und Händedrukund Augen�präch ®

7853

Und ach, und oh! ‘und.oh und ah 5

War
un�erganzerWig,

ies

Al8 i< na als Pábagog
_Jm �chwarzenRok aus Aalei 304,

Wie "tvar ‘ichda betrübt!

Kathrinchenhieng an nieinem Pferd.
Wir weinten laut, ‘Siè wär mir-iedthi;

Und ih voh ihrgeliebt,
Dohach ! einböôferGenius
Entzog mich grau�amihremKußz

Kathriuchenrvärd {ht mein.

Ha, nur Pi�tolenfehltenmir;
Son�t,Werther, würd?ich izt bei dir

Im Thal Ben Hinnon�eyn,

».:- M FI Das



4 EBA
Das Schik�allaunt garwunderlich z

Kathrinchen,Bruder, war für dich,
Für Dich nur war �ie:da.

Zur �anftenLiebe�timint?ih �e,

Nuni�t ihr Herzvoll Harmonie
Als ‘wie Melodika.

“Wegmit dem. Schleier voniGe�ichtz
Er bildet junge Wittwoen nicht.

Auf, Bruder, �eyein Mann !

Du bi�tja �on�tin Amors Reich

Sv �treitbarund: �othatenreich

_Wie Sultan Tamerlan-

Leb, Bruder,ivie im. Himmelreich,
An Tugendund an Freudengleich.

Ganz �hme>dein Glücke,ganze
Und wenn des BrudersTelyn{hallt 5

__ Soflieht für.ihn, im Eichenwald
Der deut�chenBarden Kranji
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Crutiftboté !!

Divenwir'senbli< erlebt , Biasdie
le

Sique
(dn ais ißrem-Ne�tégerottet i�t— die�es abs

\heuliHe Tribunal, ‘das die Men�chlichkeit�olang
Lfeitigte — Tribunál,-“welches demGei�tChris

�écbenfo �chr’wider�prach,wie der Natur —

Tribunal, welches Sötter undMen�chen:empörte,

und,áus dem Moen
aller Grund�äzeent�prang;

Mohlung!,
!“La��etu das durchfauchteHaubt.

Serdinand's IV. und �einerMini�tere.mif Glorxien,
umwinden. La��etuns die�eBegebenheitunterdie

ia�igne�iaunguey aufgeklärtenGadezâlen. ?
“Nuni�nichtseB úbrig,“alsdafdiePocas|

�icht,um das Werk ihrer Gnade und Gerechtige
keitzu:vollenden, "Auch‘eîn Bei�piel‘ähdenUrhes

berüdie�erSakrilege zu �tiftenwürdige."Wer
D E

La weiß
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weißnicht,daßes dieFamiliedesheiligenDo»
minifusi�t,welcheE «0

;

Fedoch, ih {weige : ih laße einen Andern

xeden. Man wird ihn lieber hörenals mich.

SM)
Eines in Jtalien �ichaufhaltendenGelchrtey,-

Bologna. Den 24 Decembr. 1782,
Die Zeitungenhaben bigher vieles von einer

náhenAufhebungdes Dominikaner Ordens gemels
det ¿ nochaber haben die Hôfehierüberkeine fe�te.

Enfk�chließunggefaßt. Es \cheinen vielmehr Wei�s

�ägüngen-undWün�chealler derer zu �cyn,welche
das Mannigfaltige von die�emOrden in der Men�cho.
heit ge�tifteteElend aus der Ge�chichtekennen.

Der Haß gegen die�enOrden i�t mit ihux

gleichalt ; aber die fürchterlich-heiligeJnqui�ition»

welchedie Dominikanerverwalten, unterdrüfte

den�elben,under in un�ernhéellériZeiten, und

‘in den Ländern Sicilien, Totana, Mailand,
Mantua, Modena, roo in die�emJahr die�esals:

�cheulicheGericht zer�törtworden, hat er Luft zum

Ausbruch‘erhaltet.
|

Iu die�etStaaten liegt man in dey Zügen.
eesnI Wohldenkenden.die.Verachtung und

den
vp

Y

e

Y
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den Widertvillen,welche �einHerz gegendie�ehelo
ligenMen�chenfeindeempfindet.

Der Dominikanerordenhatin Jtalien, Spas
nien und Portugal von je her eine größereAchs

tung get1oßen,alg �elbder �omächtigeJe�uiters
orden, Wie ehemals vor den. Phari�äernbeugte

�ichvor die�enMönchender Hohe und Niedere,
der Staatsbediente und Gelchrte, und der Pöbel
ahmte antachtévolldie�emnach.

Mit deniEnde derYnqui�itionhatAlles dies
fesauh ein Énd genommen, Der Vornehnie

ver�agtden Dominikanern �einHaus, der Gelehr-
te behandelt �everächtlich,und dasNeetveichet
aug ißrenKitcheu,

Die Exjefuitett,Francitcanet,Minoriten ond
Kapuziner,welchevon jeher ge�hworneFeinde der
Dominikanek waren, �uchendie�eGelegenheit zu

nuzcy und Allesbeizutragen,was den Untergang.
der�elbenbefódernfam

|

|

\

_

Eine die�erTagen zu Mailand er�chienene|

. Bro�chureverkündigtdie Nahe der Zeit, wo auch;
úüberdic�enOrden das Gericht Gottes kommen,
und alle das Blut , welches er von des Grafen

Raymund Blutean bis auf un�ereZeitenvergo��en.

hat, werde gerochenwerden. |

|

N 4 Dos
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eg
„Dominikus,�agtdie�eBro�chürefeng

�einenOrden mit Morden an, und unter Morden

hat er bis auf un�ereZeitenfortgedauert, Domis

nikus predigte no< vor der Stiftung �einesOrs

dens mit �olcherWuth gegen die Albigen�er,daß

�iebey 190, 000 in Schlachten, auf Scheiterhaus-
fen und Blutbühnenhingerichtetwurden.,,

„Durchden Pab�tJunocenz Ul, der cben \o

‘herr�ch�üchtigaber grau�amerals Hildebrand tar,

unter�tüzt,tvurde er der Urhebcr cines Kreuzzugs,
gegen die�eUnglüklichen,da vorher nur Kreuzzúge

gegen Unglaubigeund Saracenen gebräuchlichwoas

ren. Von ihm kommt die Juqui�itionher, wels

ches Gericht zuer�tunter den Albigen�ernerrichtet
wurde; und wann �chondie ganze Verfa��ungdies

�e&gotteg&widrigenTribunals ihm nicht zugehört:

(o i�tdie�esdoch �chon.genug, den Stifter de��els

ben zum Ab�cheudes MENNGe�chlechtszu

machen.,,

„Der Ördén wurde mit allen möglichenFreis
heiten und Exemytionen von den Päb�tenbegabt,

und ihmdie Verwaltung des Kezerrichteramtsin
‘der ganzenWelt übertragen. Unter diß Gericht

 beugtendie VölkerallgemachihreHäukbter: nur

die Deut�chenwider�eztenGdLAT und {lus

gen,
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‘gen,(vie matt weiß;denihnen ge�ettetiPaterJu
qui�itor|CouradvonMarburgtodt,

„DerAbbt Reinholdund-Theodos.lie��enmit
dem Crucifixin der Hand, allein 69,000 Menz
�chenzu Beziersniederhauen,idem �ievoll tiege-
ri�chenEifers riefen $ Schlägtti adeVIREFennt die�elige

DieArt wiedie�ebendenApo�telderHôlle
den Srafen Raymunduszu Toulou�ebehandelt:
haben; erregtauch iù den:

E VenenhipderundMitleid,
I

lg

j

„MitEinemWort,welcherChri�tmusniche:
den Untergaugeines �ograu�amenOrdens roûns

{ent :

i Rg:

‘Bishicherbe�agterBrief bid

“Manhat denOrdendex Tempelherrei‘ifges
hoben; dieJe�uitenverjagt, und man �prichtmit:

Wärme von AuLtilgung: der Familie des heiligen:
Franzisfus: gleichwolhat feine die�erGe�ell�chafs

ten �oviel Verbrechew gegen die Men�chlichkeitauf
�ich,wie die heilige Rotte Dominiks.

¡Hätteuns der heiligeDominik (ouffein Sfane
“dalgegeben, als daßer �einenheiligen Bruder,
Franz voti A��i��is,mit dem Brat�piesverfolgte

; Rs und
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;

und ihn,wat,�ichunterdie Beti�tellezu verkrie-
chenz oder daß.�eineShue.einen andern�einer
heiligenNebenbulere, den verewigten Jsnaz von

Loyola,tg Kezergefäughißtvarfent: �omöchtees

EEhingehen, |

| |

__41Ohne Zweifel hat vbMiigefirdie�eFehler
:

dieVer�öhnungder Gottheit angerufen z ohne Zweis
Ui felhat erdafürin der EwigkeitBu��egethan: �ie

gehenunsal�onichtsmehran |

|

ftt 4!

„Aber dafét deit tdivtetifialiYe�u.Chri�tiin
einen Mor d�alverroandelt hat; daß der Predigers
ordendieErdeentvölkerte,und�iemit Flammen
undBlutbächenerfüllte,um‘diéKönigein einer

�cimpflichenSklaverey ünddié Men�chlichkeitüt

einer viehi�henDummheit zu ethalten¿ fut; daß

dic�eheiligeHelikerbandeGötterund Men�chenbes -

leidigte
_

diß i�tdas AergernißallerMitenund

Staaten.
:

Vee

ERI
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Die bläuenSiehze�ind
€

cinR a wels.
<es im Viblifum,be�ondersin Deut�ch
land, noch ziemlich fecemdi�t.“Ich habe
Müú��egefunden, die�er.Tagen Etwas dars-
über aufzu�ezenzundes Wy:den BRIE
logenEE

10:
:

5

Mitcnunter den Sekten,welche in den trauris

gen Negierungszerrüttungenent�prangen,(o Enge“

land �eitHenric VUI zerflei�chten,�inddie Purie

tanerdie wütend�te,
Die,de�poti�cheGetalt,derenfñgVErómisi

he Hof in �einenLändernbedient¿_ fachte die

SchwärmereyeinigerNeubefehrienan, In je-
deny
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tty Bi�chof,den HenrichVII übriggelaßenhät?
| te, �chen�iejenen Erzbi�chofzu York, der Denje-
‘nigen, welche den gro��enWilhelm Conque�torzu

�einen Füßen liegen �ahenund ihn aufheben woll-

ten, ver�ezte:„Lute,a Zacereadpedes Petri.

Ge be�chlo��enal�oeinevdlligreine Kirche zu

errichten. Jhr Wahk�pruchwar? der Pab�tift ein

_Keindder Kouige z die Bi�chöfe�ind�eineErben,

“undaljo gebohrueWider�acheraller weltlichenGes.
walt;Nirgendsfindetman wahreUnterthanèn
aigii det putitani�chenKirche,

i

ie tomieeiFiguipeefich,dürcheinenWankel-
mut ‘der dem men�chlichenGei�tgewöhnlichif,

wenn er nicht von rä�onirtenGrund�azengeleitet

i�t,daß eben Die�elbenwelche�ichfür)die cifrig-
|

�tet!Unterthanenausgabendieunruhig�tenwurden,
Die ingèbildeteReiniakeitbret Kircheund

__“ dhrer Grund�{äzeartete in einen Stolz aus, der �ie.

des Ziveks ihres In�titutsvölligberge��enmachte,

und i< big auf denGrad verirrte, ‘daß �ieden“

‘Shronder HoheitderKirche unterwerfenwollten,
„Die Konige,, �agtCartwright,ciner ihe

rer Prediger„nüßenfich unterdieKirchebeugen z

“(hreZepterund Kronen �ollen�iezu deren Fúßzn

legen,und denStaub ihrer Tritte lecen.,,
: Die�e
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Die�evérrätheri�cheThe�ebe�tättigten�eauh
in der Folgeder Zeit unter ihremAnführerCros
well aufeine nur allzuthätigéAtt än Karl 1, dec

"ein ‘in�ignesOpferdér BUEN E.
„Zu Folge die�esSy�tems.aerei oiepuls

A

tani�cheKirche unter den Regierungen Mariens
und-Eli�alethensdie auê�chweifend�tenGrund�äze
der bürgerlichenFreheit und des Wider�tandsgés

gen die Für�ten,“
Eines der ab�cheulichenBücher,tvelcheswit

haben; Vindiciae contra Tirannos, if eineFrucht|

“gusder Schuledie�erSchwärmer,
0,

Die �taattklugeEli�abetverfolgteal�odie�s
aufrüßhreri�cheSekte mit unbicafamer Strenge.
Die�ePolitik �ezteihr NachfolgerJakob, ber von

“Geburt �elbein Puritaner war, �ichäber zurbis

höflichenKirche bekehrte, �obalder Kronträger
ward, fort ; undbiß war die Epoche,woein grofs

__�erTheildie�erKirche autwandecte, un �icb,08
Nordamerikaniederzula��en,wo die Puritaner fer
von dem Thronedie bürgerlicheundkir<lihe

F

Frebs
heit zu finden hoften, die man ihhen im Mutter

landmit Grund ver�agte,

E
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Aiait, FIE er�tenAitliager�ezten�ichveleinerros

i vinz, welcher �ie--vondem indiani�chenKönige,
„den �tedaraus vertrieben,den NahmenConnectis

cue gaben-. Im Jahr 1628 erhielten �ieeinen

_ fórmlici;enköniglichenStiftungsbrief, worinn der

Kolonie Erlaubniß gegebenward, ihre Obrigkeit

�elb�tcinzurichteny
:

und �{<Gellnachihrem

Beliebenzu gebetLEROY Î

Die Staatsverfa��ung,O ae diePuritaner
die�emzu Folg aulegten, war vóllig ihrem wilden

und unverträglichenLehrbegrifund ihrer �chwäre

neri�chenDenlenartgems Y

Die Kolonie nannte �ichdas VolkdesHerrn,
Sie behaubtete, unter der unmiticibaren Leitung

Gottes zu �ichen; einc Jdee, welche eine Menge

Aus�chweifungenund Ungereimtheiten veranlaßte,

und �ieinsbe�ouderebewog, das mo�ai�cheStaats

“�y�temnachzuahnici,worinn Intoleranz, Ausro(s

tung und Verfolquugdener�tenlaz haben,

Die Strafgererigfeit, zum Bey�piel,in dem
Lehrbegrif ihrer Se�ezie,zielt nicht darauf ab,die

Unorduungen in der Ge�ell�chaftzu �teuren,�ons

dern vielmehr im Nahmendes beleidigtenGotteK

Rache ani den Schuldigenauszuüben,Zauberey,

Abgôtterey,Gotteslä�terung,Shebrüch,�indmit

€
j

Todess
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Todes�irafenbelegtz der Dieb�tal,die Hurerey,
der Naub 1c. 2c. mit der bloßenGeldbuße,_:Dæ
das purkitani�cheEvangel vor aller moñarchi�chen

Regierung einen Ab�cheuhat : �oi�folglich der
Hochverrath kein Verbrechen5; und desroegenwird

er im Ge�ezzbuchbeynahemitSa ROAübers
“gangen. /-

Der unter�olchenEinflü��ennun ènt�tatdene
“

Kodex i�ein �elz�amesund merk-oërdigesDenkmal
der Aus�chweifungdes men�chlichenGei�t. - Dess
wegen erhielt er von den benachbartenNationen

zum Syott den Nahmeli-die blauen Gejezze.
-

So ein offenbaresGemi�chdes Un�innsund

der Unverträglichkeiter i�t;�omus man �ichwuns .

dern, daß die Bevölkerungin dem vom Puritanis-
mus bewoohutenKolonien cinen �o�chnellenund ere

�taunendenZuflußerhieit ; und diß erüutert uns
an ‘den Bon Mot, wehenDiogenLaerzaufbea

halten:hat :
LE

fi�uriredocebant et 4idcipulosinvenerunt.

C M

| diefe
Ausden Ge�ezzender puritani�chenNegirungenzu

Connectitut,EE O ce 1c �owie �o:che>

erillich
#



ZG ct
er�tlichvouihrem StifterGeorg Fenwi>, Es,

““quire,entworfen, hernachaber von dem berühmten
"Doktor Cortón ausgebilder�ind,ce D

Nach Gott i�tdervonder Gemeinde ertwälte
Statthalter und Näthediehoch�teMacht imfreyens,
und unmittelbären Stagt von Ncus England.

$
BomAut�pruchdcs hohenRaths dexProevitihat feine AppellationStatt.

Der Statthalter i�tnicmand Rechen�chäft{ul-
_digvon �einemAmt ‘als‘der Stimme der Nation

|

; $e ; |

?

è

‘Èr bat nur Eine Stimme îm Rath nötig,
m eine Sache nach �einemBelieben ¿u ent�chet-

det, Die Seinige giebt immer den Aus�clag:
i AARE dis

Die�er Kodexi�abcr BEGdenneuerúStifs
tungsbricef vom Jahr 16 90, unter Wils

_ helms 111 Regierung,�owie überhaubtdie

“ganze Staatüverfa��ungder Provinz Neus

England, modifizirt und, be�ondersim

| PunktMrAUDeLAle umgeändertworden»



|

mA “6

e übrigenmögenauchgetheilte
vie �ie

_“llen- 3 €
;

|
| 6. |

Die Rath@ver�ammlung.kan wol von ihmzus
�ammberufen,aber nichtdi��oloirtwerden z �iewird

�ich�elberdi��olviren,wenn es ihr beliebt,

4.

AufeinerStaatsver�chwörung�ieht
die ‘Svves�iraf.

u

N

Wer �ichzu behaubten erkühnt,es gebeirgend
eine men�chlicheMacht oder Gerichtbarkeitüber
den Nath des Staats, der i�tHochverrathsculs
dig.

Ep \ofl mit dem Tod cinta,“und �einVer
mogeneingezogenwerden.

|

$e

Jn'eben die�erStraf i�tDerjenige, der eine

_ Neverung in den Ge�ezzenoder der Verfa��ungdes

Staats vornehmen will.

M i

dii la

à

Die NichtereverhandelnohneGe�chworne-

zrter Band, S 6. Nie

_

+
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vL;
|

N 2
6.

Niemandi�des Burgecrec<tsoder Aufent-
halts fähig,der ( nichtzur VENENOSKirche
befennt.

|
:

$.
 Nieman>t kán zu einem ófentlichenAmt ge
langen, der nicht rehtgläubig,und dem Ge�ezz

ergeben i�t, Jedex wer �eineStimme einem Ans

dern zu gebenwagt, i�das er�temalin eine Stras

fe verfallen von 1 Pf. Sterl. Das ¿weitcmal
verliert er �einWahlrecht.

|

$. A

VFedesBürger ift verbunden, den Eid der

Trèue zu {wören. Uceberdißmus er �chwören,
_daßIES USder einige König�ey«

Ein Quaker, odekjeder andereKezerhat wes

der Dach noch Sa; BoWaidhoch Heerd it

die�emStags

Wer zur Gemein�chaftder Quaker übertritt,
ber wird des Lands verwie�en.Läßt er �ichwieder

betretten; �ohat er das Leben verwirkt,

$. Kein
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Kein päb�tlicherPrie�ter�oll<< beyTodes»

�trafim Staat �chenlaßen, Jeder Puritaner kan

“einen �olchenPrie�teranhalten, ohne einen Befehl
von der Polizeynôtigzu haben,

$,
An einemSonntag i�tsverbothen,auszu»-

fahren, in �einêèmGartten zu �paziren,oder ‘�on�t
zu lu�iwandlet

Ei OA

Gleichfatlsigeverbothen, an einemSonno
tag zu koch n, zu wa�chen,

„jufegen,und das Bets
te zu machen,

tf
- Auch i�tsverbothen, an einem Sonntag�ich

zu kämmen,uud �ichdenBart �cheerenzu la��en»

Te /

|

Kein Weib darf an einem Sonntag, odér
auch an einem Fa�ttagihr Kind ki��en.

|

�e

Auch tvird kein Mann an einem Sonntag,
oder auch an einem Fa�t:(ag bei�einerFrau liegen,

GSA 6. Den
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DerSiénütaanimnit�einenAnfangam Sam
�agAbendmit Unterga1:s

der ent
L'

Ye
Eine Aehretuf �einesNachbarnGuters

knickt i�teinDieb�tal,
E

MananÜberkeinenFluß,Teich 2c. 1c.fezen,
außerin einembeaydigtenATEN

Boot.

Wemn es am Tagif, dagein Mi��ethäter

Gehilfen gehabt haben mus, und er will �ienicht
angeben: �oerhâlter die Tortur.

$e
Niemandfan liegendeGründekaufen oder

|

verkaufen, ohneVorwi��ender
A

OPERE,
$.

|

eder,derdéuWein liebt, erhalt einen Vors

mund, ohne welchen er weder kaufen, noch ver -

Tauffen, noch etwas handlen kau.

L $e
“

Derjenige der �einemNäch�tenzum Schaden

ein Gerüchtansß�prengt,oder eine Lä�terungerdichs

tehmusaI Schandblok,mit 15 Karbat�chhieben,
ZUA & Das



Ï

[

6 j

eE 371

$.

Das Schulhalteni�t den Gei�lichenver:

bothen.

$. N

Wer in der zu Erhaltung der Gei�tlichkeitges
�eztenSkeur �aum�celig'odér wider�pän�tigwäre,
det i� alle Vierteljahr, �olangbis er bezalt, in eis
ne Strafe von 4 Pfund Sterl, verfallen,

|

$.

Salonen, Spizen,goldene oder �ilberneBors
ten, tofern die Elle mehr als 2 Schillingko�tet,
�indzu tragen verbothen bey 98 PfundSterling
Strafe.

|

$;
Warin ein wegenSchuldenim Arre�tSizetn?

der {<wört,daß er nicht zalen kan : �oi�ter des

Arre�tsloß, und roird �einePer�onverkauft. Von

dem Preiß wird der Glaubiger bezalt: das Uebris

geq fein.

$. ;

Wer Feur einlegt, wird mit dem Tod ge-
firaft.

4
M

Diejenigen, welche �ichdeßhalbverdächtig

machen, werden eingezogen, ohne die Wahlthat zu

genießen,eine Bürg�chaftzu elem

S3 __S. Und
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zj
Und ter danneinem�olchenArre�tantenKar?

ten oder Würfel zuträgt,der i�tzu 5 PfundStere

ling Geld�trafeverdammt.
5 OS

Alle anderMu�ik,desgleichenalles Karten

�piel,item aller Tanz, und úberhaubtAlles was

zur Lu�tbarkeitabzielt,i�tverbothen, es �eydann

eine Po�aune,oder eineHarffe,

g.
Kein Gáhitafen trauen, Diß i�tder

weltlichenHbrigkeit vorbehalten, Und vie�ewird

�olchesmit \o wenig Ceremonien thun, als yur

immer möglih i�t,um Je�uChri�tolein Aetzets
pihzugeben.

YnFällen, wo die Eltern �ichweigern, ihre

Einwilligung zu einer Heyrat zu geben, welcheden

Kindern an�tändigi�t,wird die Obrigkeiteintrete

ten, und ihren Willenergânzel,
EA tI |

Wann Diejenigeny roelche hiezuge�ezt�ind,

finden, daß cin oder anderes Kind unter den Häns
den �einerEltern úbel er ogen wird, odérunwi�e

�endbleibt € �owerden �iecs ihnen weznehnien,
und guf der Eiteru Ko�tenin be��ereHandegeben.

:

$. 290

Pte:
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i

_Wo �i¿wey mit Hurerey vergehen: �owers

den �iebe�traft,entweder dardur<h,daf �ieeins
ander heyrathen mü��en,oder auf andere dienliche

;

Art nach des Richters Erwye��en.

Auf dem Ehebruchberuhet die Todes�traf.

Schlägtein Mann �cinWeib2 �oif er �traf
fälligum 10 Pf. Sterl, Schlägt einWeib ihs

“ren Mann fo wird�ieARES ge�traft.

.& N

Ein Weibfanvollgú�tio{iderihren Mann

zeugett,
|

7

Wann ein Mannsbild �chum ein Mädchen

bewirbt, es �eymünvlichoder durch Briefe, ohne
Borwi��enihrer Eltern oder Freunde: o i�ter

für er�temalin 5 Pf. Sterl, Strafe verfallen;
fürs zweitemalin 10 Pfund; das drittemalGes
fängniß, -

|

Z $,
y

“NurverheyrathetePer�onendarfen bey�amm
leben; Allen übrigeni�tsbei Gefaängniß�trafun

ter�agf, Ke

S4 g. Jedes
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__ JedesMannsbild i�tverbunden,�eineHaare
cund abge�chnittenzu tragen.

E 7318

So weit reichtfürdißmaldie Synop�e,die

ih mir von den in der Ge�chichtenicht unberüch-
‘tigten blauen Ge�ezzengemacht habe.

“Vielleichtfällt mir heutoder morgen noc<
etwas Mehrers darüber in die Feder. Alsdeun

werde ich Gelegenheitnehmen, es nachzuliefern.
|

VALE

2

:

X
:

WM

Die Chronologen bezeugenein�tweilenfür
das Angebinde ihren pflichtvollenDank.

Der



Der Jungfer Arnoux Launen.
_—

Zote Suite.

Muder neue Opern�aaleröfnetward : �okam
der Herr von Beaumarchaisin Foyer. Siehe
da, cin �chónesDing von einem Saal,, hub cr

|

�pötti�chan — Îch fürchte„indem er Mlle. Ar-

‘tnoux au�ah„�iemöchtenwenig Zu�pruchfür ihs
ren Zorsa�terkriegen. Diß war die neue Öperà,
die angekündigtwar. „Vergeben�ie,,autworkttete
die Zofe „wir hoffen, ihre zwcey Freunde �ollen

uns welchenzu�chi>en.,,Diß war das Stüek�o

man eben de��elbenTagsim franzö�i�chenTheater
gaby

v

vonder Magedé‘8Herrn von Beaumarchai®.

‘DieMarqui�ede Villettei�tbekanntermaen
ein Ziehekinddes Herrn von Voltaire," Er ver:

NS hey-
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__ heyrathete fie an den Marquis von Villette, wel-

cherein abgötti�cherVerehrerdesGrei�enzu Fer
heywar,

ls det Marquis la �einerBerimä�ina�eis

ue junge Gemalindas er�temaling Theaterführs-
te: �ofragteer’die Jungfer Acnoux: wie gefällt
ibnenmein Weibchen ? „Es i� eine �ehr�chone

Editionvon einer PUR erwiderte die�eLA
| haft.

©

|

:

:

M, EL 46
it

Ein�twurde Mlle, Durancy, in der Rolle
 Clitemne�tra,in Glu>'s Iphigenie, ausgepfiffen.

„Das wundertmich, �agteJungferArnouxhiere
úber ¡ih dachte,�iehatte die Stimme dés

Póbele, May mus ge�tehen,daßMlle, Duran-

“cy nicht die fein�teStinime
y fürcine

4

AUGFEN
|

hats
RES

IT 7

Bei C'elezenbciteinerder Fermentationet,
welche auf der Pari�er Bühnegewöbhulich�iad,
drohte der Staatämini�erHerr von Amelot, unter

de��enDepartementdas Theater �teht,„daß er �ie

a�lebegb�chiedenwúrde.,,=, tNerfen fie �ich,

¿nódigersZerr,,fielihmMlle,Uruouxmit Dreu-
�tige
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�tigkeitins Wortt,,daß man eine Opera nicht

�oleicht zu�amm�ezt,wie ein Parlement, Eine
Apo�trophe,deren Gift um �ofühlbareri�t,nach

dem der Herr vou Amelotbey jenen traurigen Zer-
rüttungender Parlamente, als damaliger Änten-
dant von Burgund, die Auflö�ungund Umformung
des Parlaments zuDijondirigirt hate«e

i

x A
+“

Jhre Untwirth�chaftnötigtedie Jüngfer Ar-
|

noux zumehrmaligenVer�teigerungenihrer Meubles.
Bei einer bver�elbenbe�hwehrten�ichdie vorhande?
nen DamenÜber den exce��ivenPreis der Juwelen,
„Jh ver �tche�ie,meine Damen,, rief Jungfer Ar-

noux „�iemöchtendie Waare gern für den Preis
_ baben, den�iefo�tete-

Man weis, daßder Ge�chmukder Theatere
nimfenmei�tensein Tribut der Licbei�t,

)

. L IA

C�airval,Akteur beym italiäni�chenTheater,
be�asdie Mar�challinvon XX* Ihr Gemal wure

de hicrúberwütend, Ein�tbeklagte �ihder Pos
1i��ongegen �eineKamraden ; „Jh Geplagter !
vas �ollich thun? Der Mann droht mir mit huns

dert oubaywo ichdas AOSnichtmeidenwür-

AE dez
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de: und. die Frau �chreibtmir, �iewürdemir hun»

dert gebenlaßen , wofern ich nicht zu ihr käme.
— der Frau folgen „fiel Jungfer Aruoux ein,,

es �indhundert Pro Centzu gewinnen.

Die



Die Bewegung in Bologna,
Einhi�tori�chesStúk.

M. hat es obenge�agt,daß das heutigeJahre
hundertdas eigentlicheJahrhundert der Revolutio-
nen �ey, Alleinje grö��erder Reichthum an dies
�enpoliti�chenWundern für gro��eStaaten i�t z
de�tomehrüber�ichtmati dabey die fleinecn, Ohne

|

Unterlaßauf jene Ma��engeheftet neigt �ichdie"

Aufmerk�amkeitfaumauf die ANTON
Von Genf �prachdas Publikumgleich�amnur

im Vorbeigehn. - Die flüchtigeSen�ation,welche
der Um�chwungdie�erRepublik erregte,

‘

beweistte
“(ie verächtlichdas Jntere��eder kleinen diari

458

in un�ernAugeni�t-

Die Bewegungeu¿1 Bologna würden vollendS
gar im Incognito gela��en,Unterdeßenwage ic
es, meine Le�erdavon zu unterhalten,Sie �che

R nen
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nnenimmer tauglichzu�eyn,das Nachdenkenzutbes

- �chäftigen; �ieklären die Jdeen über die izige Vere
fa��ungdes rómi�chenHofs auf; und das Tableau

beweist, daß es vonguter Handi�t.

Bologna;unter den A enS tádtenFfäliens
nicht dielezte, i�die zwote iti den Staaten bes

Pat�ts, Ein�kwar cite Zeit, wo �ielich frey zu

�eynrühmte: das i�,�iegenoßdenjenigen Antheil
der bärgerlicenElú>�eeligkeit,dea die heutigen

“Nationen unter der Monarchiegenießél

Ob fle hon au�ebnlichgenug war, det Ehre
geiz ihrer Nachbare im Zaum zu haiten: 0 war

�iedoh an �ich�elb�tnicht �tarkgenug, um �ich

ihmmit Nachdruk zu wider�ezen.Vondie�emVes

fül überzeugtzogen bie alten Bologne�erdie Ruhe

unter dem Schild eines Mächtigenden Ungemächs

lichkeitencinesKriegs vor.

‘Sie ergabenEO in deit Edi,des

Pab�ié,FF

Die�eBerdébliausge�chahein ®rafteines feyt»

lichenVertrat, de��enErundfe�teunvergänglich
und heilig �eynfollee: Die Haubt�tückede��elbeu

“waren ¿ ber Pab�t�ollSouverainin Bologna�eynz
i

|

“jedoch

_%) NikolasV
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jedochdie Regierungfoll.in den Händendes Es

matsbleiben,

Dadsif, die Nation undder gab�tdhéiltetdié

ober�teGewalt zu Bolognamitciuander : die�erer-

hielt den ge�ezzgebenden,jene den vollziehendei
Theil.

|

So lang die�esSy�temtährte : �otar der

Staat beglúckt. Die Obrigkeitsper�enenregierten
das Publikum nit Sanftmut und Klugheit.Llilein

ach dem Verfluß cines halbenFaährhundertsblies

der Teufel einen vornehmen Bologne�er,Giovanusz
ne Bentivoglio,aùû,daßer �ichelt�chloßfeinem
Vaterlaud Fe�elnzu geben

|

BentivoglibwareinGün�tlingdet Herzog tu

Mailand, Von�einemGönnerunter�tüztgelang
es dem kühnenund chrgeizigenMann, daß er fcis
nen Zwekerreichte, Er herr�chteeinigeZeitunum
�{ränktzu Bolo:gnâs :

'

Das Schik�alfábrtedieia Julint 1

herben, Die�erfeurige und {laue Kirientin,
der �ichan ‘der Spize cines Regimentsber an?

nahm,als am Hochaltar, machte �ichdie
:

usniant
zu Wigems

fs

Beolr
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BeobachterdesMisvergnügens,welchesin

Bolognacingerif�entvar, näherteer �ichder Stadt
mit einem Heere Soldaten, denen man ge�agthats

te, daß ihnen unter dem Nahmender Miliz des

heiligenPetrusAlles zu begehen erlaubt wäre

JmAugenblik tar der Tiran abge�ezt,vers

jagt, und Bolognawieder im Be�izder Kitche.

Der Vertragzwi�chendenStaat und Nikolaus

V tvurde erneucrt und wieder betraftigt.

So aufrichtig und uneigeunúüzigder�elbebes

�chaffen,�orein �einZrockzu �eynchien : �omachs

te der rômi�cheHof doch von Zeit zu Zeit, und zwar

zum Theil we�entliche,Einbrüche,

Schon unter dem Pontifikat Yúl's 11 �elb}�

fah man öfentlicheSchriften er�cheinen,worinn die

Búrger�chaftermuntert wurde, die Waffen wider.

das Joch des Pab�ts, als Beleidigerihrer Privis

lLegien, zu ergreifen.

“_Innzwi�chenwar die�erAusbruch nicht nôtig-
Die Feinheitdes Senats, welcher heute etwas nache

gab, und morgen das Nehmlichewieder zu ethal-

ten wu�te,brachte die Sachen immer ins Gleich»

gewicht. Und die�esbeglükteSchweben zwi�cheis

dem Schuz des römi�chenHofs und den Privilegien
des

/
\
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‘desPublic,worinnder SenatdenStaat zutrs NA

haltet MURmachteEEEdas Wohldef�elben.Da:

; EinengantAudernwaresvorbehalten,die
“KreciheitderBologne�er,�elbbig zurÎteedavon,
‘zuzernichtenDiß i�derKardinalBoncoms
pagni e

A

R

“Die�e?Men�ch,v4‘eiñtéteit disAn G

ÖleiblühenSöhtunter den Mitgliederdes Senats

“hatz' der aufdieEnipfehlungundsúntetdem Jubel
désStats von Bolognáins Kardinalkollegiumgé-
‘Tañgtez

; dendieRépublif,inden �ieihmdaéGe�cheäk
‘von tau�endZéchinenwidmete,weléhes�iéfür jèdén
‘Bürgerbe�timmthat, �ozur Kardinaigwürde�teigt,
zu ihrem Pâttiotenerklärte— kurzdie�eHofiuiig,
die�esVerguügen, die�erStolz besVúbliciifs,
der den �chwarzenEntwurf anlegtedenStaat von

‘feinerS tufe zu�türzeti,und die Grundverfa��ung
de��elbénzu vertilgen,Unddie�enEntwurfführte

er aus, mit tro>uemAugebeymMurrendes
ÜdelsunddétiSeufzerndes. Pöbel

“ DiefebâufiérordentlichsS<toungtvâre{wehr
zu

i

végcfai]wo mandenBegrifvomKarakter:

‘feinesUrhebécsnichthihzunimmt.DerKardinal:

Boncompagni vereinigtedie Gabe decUebérree

dung,und dag Gläf in �einenEntwürfenzu �ice

lr AZAD D acl,

/
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gen, mit derlebhafte�ienGe�tbäftigteiedes
Gei�tf.

Da es ivaiehan S> <meichlernfighettedit

ihn vor�agten,daßer gebohrenwäre,eine gro��e

Rolle beydesin der Politikund Gelehr�amkeitzu
�pielen’:�o�chienihmnichts mehr zu hoch zu cyt.

Der Drang , der �eineSeele durchglüete,�i<in

Irgendeiner Sphärehervorzuthun,brach inlichte

Flammen aus. Ein unermüdetesStreben nach

�einemZwek,.welchesein anderer Theil �einesKas
&akters war, vereinigtmit der gu��er�tenHácte,
führteihn vou Erfolg zu Erfolg. Bei jedem

Schritt glüflichkam er bis zu cinem Ziel, wo ihm

pichts mehr übrigtvar, als unum�chränkterDe�po»

tigmusß. Und hier endigte Pp
die Strecke E|Laat

Hier i�dieGe�chichtedie�esROE
“Gángs, Clemens RU], de��enKärakter Nachge-
ben, und der vom Kardinal Boncompagnieinges
‘yónimenroar, übergabdie�emPrälatendie Aus- 0

trofnungder Sümpfein Romagna,Ferrara und

Bologna, neb�tder damit verknüpfteuFelderver-

theilungund Gränzbertchtigung1c. 2c, Ein Ges

(cäft,wovon unendlichewichtigeProze��e¡wi�chen

den Nachbarnabhiengen.
:

Mat
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| Wasdurfte<< nicht Bologna von einem

Kommi��ar{mei<len,der gleich�amihr Ge�chöpf
- var, der von Natur zur Arbeit aufgelegt, und in

der Behandlungder Ge�chäfteaufgeklärtzu �eyn

�chien,Allein,wie �ehrwunderte �ichdie�eleicht»
glaubigeStadt nicht, als �ieden Kardinaldie�en
Gründ�aäzeivölligentgegenhandlèn,und ihn nue

�eitenEinfalle und �einemCigennuzenfolgen�ah»

Der Pater Lecchi,ein berühmterMatematis

ker,der denmechaui�chenTheil desGe�chäftsun?
tet �cinerAuf�ichthatte,durfie alleindem Kardle

al einrédèn, und �eiineEin�i<t dez Kaprizede��eibenentgegen�ezens
|

DerKardinallies dem*e�uitenzu BdiavA
�einenWillen: aber ex úntergrubihn zu Rom,

Ungeachtetdes feyrlichenSchuzes, iù welchemdex

Pater LecchibeymKardinal Alexander Aibaut

�tund,konnte er den Ränken�einesVorge�eztenz
tüchttvider�ichei: Und er kam dem �chinmpflichen
Ab�chied,dex ihm drohte, nut dúrchfreiwilligd
Tatferaungvom Ge�chäftvot,

Seine Stelle wardeinenREABazidini;|

“einemNómecr,einemin der That ehrlichenMaun,
zuTheil,der aber-in der Wa��erbautun�tnoh oer

gesver�tand,gals�cingcpurperterBVorge�eztets
x L

| Muy
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“Nun erhielt die Arbeitein neues Leben: \ie tours

de mit allem Eifer angegrifen, Die Speichelle>ec
des Kardinals ermangelten nicht, “ins Publikunx

Lobs und Ehren�chriftenaugzu�treuenMldieneue

Bperatioitei VR,

“ Sie erhubenvornehmlichdie Wehlthat, wel
che dag Land durch die Verbe��erungdes ausge-

trofuetenBodens erhaltenbâtte,A

#: Ucbelausge�onneneWige!dannder Augen-
�cheinbewies das Gegentheil.Unter die�enSchma-

ruzer�chriftenzeichneten�ichbe�ondersdie voù der

| Federdes AbbâteLa��aladurch die
L AMeWamie

�tenAngabenaus.
j

Unterdeßtwvuste derKardinalBoncompagui
die�cSchriften�ihzu Nuzezu machen. Sie bee

dienten ihn zu Nom, wo man vom Gegen�kand-

entfernt,und der Wahrheit nichtgewach�enwar.

Ohue�icheitzula��et,was darinngegründetoder

ungegründet�cynfönnte,fiel man demKardinal

bey..

EineKabale,die�ichwiderihn erhob, mu�te
ihmnohméhr zu �einemGlük dienen. Je mehr

manihn verfolgtzu �chenglaubtè,de�tomehrGöt

ner fand’er: Der Ent�chluß‘des Kardinal Brat

 cifoëte;"die Lgation zu Bologna mit dem Bi�tum
Ath Y

¡u
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zu Girgenti in Sicilien zu vertau�chen,ercignete Si

�chmitten in die�enWitterungen. Diß gab Bons?

compagni den Siegzer wurde Legak,

Nun �ah er �icham Ziel�einesEbrgeizes. Er

hielî �i niht nur für den Statthalter zu Bologna,
�ondernfür den Gebieter, für den Herrn der NE
publif.

Zudem Ende demütiagkeer den Senat,de��en

Exi�tenzer gar unterdrü>en wollte, auf alle Art.

Das Heiligthumder Ge�ezze,worauf die Vers

“fa��ungdes Staats gegründeti�,und worinn das

Publikumcinen einigen Schild wider den De�po-
tiêmus zu �ehenglaubte, entweihte er freventlich«

Der Senat, welcher fich als den Be�chüzer
der Ge�ezzean�ah,�eztedemLegaten eine rúhmliche

Standhaftigkeit entgegen, Allein dieSchikanen

des Lezternübertrafennoch dic Klugheitder Väter

voiBologna.

i Die Bürger�chafkzaltebig izt mehr nichtals
einenfreiwi�ligenBeitrag zurAustroknungs - Opes

rations-Ka��e;aber die üble Verrechnung der Gel-

der machte ihn unhinlänglich.Auf den Vor�chlag
des Legaten drang nun der Pab�tdarauf, daß eine

förmlicheSteur cingeführt,und die Sümpfe ta,

xirt werden �ollten. Ake a ORA
|

NW Die

Y:
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Die Auêtrokungs-Operationtvar �ovettvie

felt, und der Legat hatte eincn für jedes �chende
Aug o undurchdringlichenSchleyer darúberzuzies
hen gawu�t,daß das Sy�temFeR cin Ges

heimnis blieb,

Millionen tvaren �chonver�chwendet, ohne.
daßman den miude�ten�ichtbarenErfolg�ah=

Der Pab�t,ovhne auf diè wiederholtenVors

�tellungender ver�chiedenenAemter der Republik
dencu doch gleihwol die Ein�ichtin das Ge�chäft

zukam,bie gecing�teAchtungzu richten, bekräftigs
te ohne Um�tändeAlles, was der Legat that. So

entunben die zwey Dekrete, vom 25 Octobr. und.

5 Novbr. 1780, welche die Epocheder z'vi�chen'
dem Senât und dem Legaten anégebrodeenMißis
helligfeïtenfind. i

Hier if das ild dic�erLata�trophe.Bologna
éinpfaiid�chondie Spuhren einer Abnahmeder Bes

vôlferungè der Handel �{mactete, und feng an

zu oke: die Go��en,mit dem Entwúürfwegzus

ziehen befchäftigt,ließen ihre Gütervcröden. Bek

dicfen Umitändenkamdie neue Spur auf. “Dex
Senat hâtté zweyfeiner Gkiedet mittVor�tellungen
dagegen tach Nomge�andt¿ allein fie konnten zu
feiner Audienzkommen, Diß hatte die Republik

_InVerzweiflungge�ezt. MAE

i
DIL

TERE Dee
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‘DerBologne�i�cheRe�identzu Nom ver�ucht
és cndlich, vor den Pabf zu kommen.

Es gelingtihm, Er trägtPius VI die Bes
�chwerdendes Vaterlands mit Nachdruk vor.

Er bewegt den Pab�t, eine Kommi��ionzur

Unter�uchungzu verordnen, Die�ever�ammelt

�i<. Man hört die Bologne�eran. Aber Bons

compagni �iegt. Der Pab�tlast die Andernmas

chen,�{weigt,und! getrauet �ichnicht,Befehlezu

widerrufen, die ihm die Uebereilungeingab, noch

denArmdec Ungerechtigkeitzu �perren,

Daf der römi�cheHof �einenMini�terfür vols

lig un�chuldighielt,”das i�tnicht wahr�cheinlich,
Son�twürdeer keine Unterfuchvngverhängtha-
ben 5; er würde die Klägereplatterdinds abgewies
�ecuhaben, Hierüber r'â�ouirenver�chiedéneanos

nyme Schriften; die im Publiko er�chienen,ors

unter Drey vornehmlichgut aufgenommenture -
dein.Y

BAR Uns

%*)Datrioti�h-eaBedenken,1. 1c. Der
Bérfa��er{reibt in eineni kräftizenStyl 2

er eutwikelt die fal�chenGrund�aze,woraus
- das Neuerunge�y�tem;�oman zu Bologna
einführenwii, beruhet , aufs deutlich�tezi

H

; „ UH
—
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“Unterdie�enUm�ländenfam die Pliomte
Rä�edesPab�tsnachMEAIAA aus, Aufder

Rú>-

zuuboit FattderAuftr«fouilledas
Totîtine�y�temuf franzö�i�chenFus vor,

_____ Beym Berbvieh�teiner glüklichenEinbil-
m dungsfraft zeigt. indeßdie�eSchrift cinen

: Mangel; ibr fehlt genua�ameKenntnißvon

‘der wahren Lage und Ein�ichtin dasZunere
derRepublik, 4

WeinZweifelüber bas neue Kada�trum:

zu Zologna,
In einem �implenund éihiteuchtenbes:Ton:legt

der Bérfa��erdie gaieOUI der neuen

_Steurdar,
y

3

Erinnerungen.an dieDeputircen von B00
lozna über Das; envige, was ‘fie dem’

Pab�tvorzu�tellenhaben,
|

Die SUR ‘undgelehtte�teunter die�en
 Sthriften,/ Stark, aber licht und fenntnißo|

voll, ¿Hâtteder, Verfa��ernicht den cinigen
Fehler, daß er beyBe�timmungder That�as
<en, und der Summen zu leicht�innigi+

{0 ware das Werk vollkommen, Wer Andes
|

re zurecht wei�enwîll, muß er�tlichvor �ich,
… auch bis auf den flein�tenPun�t, Grund
*

haben. Troz die�erFlefen. erhielt es allges

_méinenBeifall, Das deutlich�teMerkmal
‘feinesWerths' i abéèrder Unwille, womit

esderMatinalTe BM::

Ér
di44
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Rückkehr6 citi er Bologna,LDie�enAugenblikbee

nuztedie Republik, �ichihm zu Füßenzu werfetI,
Sie {meichelte�ichvonder GEGBaRtydesSpb
gebieters�elb�tdenbeglüfte�tenEinfluß,

2vo Gnadenbat�ichder Senak AKSbeilis
gen Vater aus: er�tlicheinen Macht�pruchzwi�chen
ibm und dem Legaten ;" ¿rveitensdem Senat ¿u er-

lauben, daß er Seine Heiligkcitüberzeugendörfe,
daßderLegat�iehintergangen, indemer �vlchenals

_eine-aufrühreri�che,unkubige und gefährlicheVers

LUERneihr alizé�chwärzt,
|

‘

DerPab�tjeté,Gottwelß,wart a! nichts
wi��en,nichts hôren, nichts ent�cheiden.-Aufdas

Er�tever�ezteer gar ni<t&, Aufs Andere aber
lies er �ich�ehrbizig heraus: Der Sensc wáre

eine aufrühreri�cheRotte, eigen�innig,wis
del�pen�tig,und 'unter�túzeOE,|

T i „Schrife
Mr Rellteden �treng�tenStreif an, um den vets

| wegenen Schrift�tellerzu éitdefen; aber ums

fon�t, Man rieb es �ogar’einer Per�on
zu, deren Rang hoch genug ift, um den

Troz des Kardinals Boncompaguinicht zu
fürchten,

“

Ja, man wollte �ogar,daßdie-
2 LAWerk von einemKardinal A here
“‘rúhre._



Sgpriften,wovoner ín Deut�chland�elb
die Exemplarege�ehenbâtte, *)

Bey die�emMerkurial blieb der Senatnichts
weniger als gleichgültig,Er empfand , daß es eie

gentlichauf Diefenigen gezieltwäre,die am Ruder

der Ge�chäfte�tünden,Wier von inueru Nath ils
-

�o,die Herren Ari�toti,J�olani,Angelelli,und
ŒKreolani machten �ichauf, und traten ver den

Pab�tmit jcner beherztenMiene, welche dic'Ehre
*

und Un�chuldeinflôßen,Sie beklagten �ichmit

edlem Stolz über das Unrecht,�oman ihnen erwies ;

drangen darauf, daß man ihre Conduite unter�u
<en, und ‘nen entweder den Prozeßmachen,oder

die Bosheitentlarven möchte.

DieFreimútigkeitdic�er‘Männer, eiu Zug,

der�{önenZeitenRoms wourdig, brachteden fei-

genErzprie�tergus der Fa��ung,Er lics�eine
Mantel�äkepaken, undeilte �till�chweigendaus

Bologna,4)
Die

%Disit imSbbvetédes Kai�ers. Bei der

er�ten Du�ammenkunfezwi�chendent“ Kai�er
und dem Pab�tlagen die Bro�chüre:Lr-
innerungen an die Devutirte 2c, 2c

aufge�chlagenaufSeiner Maje�tätTi�ch.

*) Hoidem �chwankendenund verwirrten Be-
|

(tagendes Pabfis aa �einemUufent-

haitait



“Die Un�chuldder Senatoren verfolateibn bis

kb mola, Hier holteu�ieihn einzwarfen�ich
ihm nochmal zu Füßen, ‘undbaten um öfentliche
Unter�uchung.Mit viel Verlegenheitantworttete
endlich‘der Pab�t:es wáre niht der Mühe
werth! E M

So liegen nun die Um�tändein Bologitae
Der Senat i�bereit fúr die Frelheit der Ges
�ezze‘feinénKopf ‘aufs’Henkergerü�tzu“ trad

gen, JederBologne�erwill �einLeben zum Opfer
darbringen, um denUntergangdes NAEHEzu

Gme
Aber toozu mag'shelfen! Das Land , das

Schlächkthierder Mißver�tändni��ezwi�chen�einen

Herr�chern,ilt ausge�angt.Von Steuren und Aufs
lagen zertretten �lechêes mit Schnterzeu

-

�einen
A yirbau abnehmen, �einenHandel �h enfernen,
unc cine lä�tigeundunnäzeGarni�onauf �einem
Nakecn.

Ach, Bolognc�er! Beklagt euch nichtmehre
gegen denHimmel überEcdbeben, Mißwacht$;

trofne

__baktzy Bologna,�cînera acens Aufs
führungund übereilten Abrei�ekan man die

; u nilichenBlatter vom vorigenJahr nahe
e, „CII
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trofne Zeit,Theurung ú,�.tv. Eure.Slrafruthe

i�teuer Landsvater�elb�t,Vergebens blüht die

Erdenochmal�o�c<ónfüreuch,vergebens trägt.
�ieeuchmehrals jemals ihren Seegen an —. als.
wenn �ieeuer Un�ternver�tünde! ¿Deruner�attliche
Schlund euresBe�chüzers— Stiefvaters �einer

QtaGey=_= 1aub’t8 cuch-wieder,
#

falk Alleinwo findenwir un�ern¡Rew
ter! ruft ihr, = Jen�eitsdemGebürge.

/ Li

Fort:
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Frankreich.
|

(ObenSeite139 u. nww,y E

Mis freuct, daß ihnendas Eait de.Paci�icatien

lieb war, unter welcheGattung derUcfunden�ile

esauchrechnenmogeile

Man mus det vormaligenZu�tandvon

y

Genf
genau kennen, um es: völlig zu“ ver�tehen,Die
Auflagen �induicht alle neu; freilich aber �indes

die auf Zucker, Kaffee, QURRELGEEBediente
u. �,19. BH

DasUebergewichtder Aiviiotrailei�tauchnicht

zu verkennen. Daß �ichaber das-ganze übrige

Heloetien�omerllich zuxAri�tokratieneige,Fan
ichnicht�agen.

In
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Jn-Untecwalden-erkühnte.�ich-vorigenJahrs
dér Éandammaand,CTrachslex,úber�einneuer
hautes Haus �eïnWappenneben ‘dasWappendes

Stands zu �ezen,Das wurde hoch aufgenommen
und mu�tegeändertwerden,*)

| Gôtz vôn Berlichingenhatcinen franz
�i�chen;Rachahnietgefnndefi:la:güerre d'Alsace,

*

Dee Verfa��eri�tMonsieurRémond,Sefretdaè

des Cardinal ¿Bi�chofszu Sfrasburg, Er \ezt in

der VorredeGodefcroi/àla main de fer nebeij

 ShakeêpeatsWerke,
Eben die�erSchrift�telterhat MAles def

ñicrès avantares du jeune Olban ge�chrieben,
i

M0dieEinthäitung_‘�tattAte in Journéesgè�chieht.

“eWi��ei
|

ie vol, daßMaupertuisdie lezteñ
Tâgé‘VivesLebens iu Ba�elE, Erno gus

brachte:Ex wude�ofleinnüchig,‘daßek tins
ey dévAeztenOelung verlangte, und auxdtrúée-

lich verordueté, ihn auf cinen katoli�cheiEaderzu ge
|

Hiek
% äbera derKantokaufdiefenEinfall4G

"__„rathen-wäre,weun nicht dieGe8ler�cizeHuts
“

ge�chichteein L«ocus communisin dcê

RO wäre
2
é

Anm, dex Chronóls
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Hierliegfer nun, in der Nähevon.Ba�el©

‘ohneeiniges Monument,H
Auch ein Anecdôtchen: béyStéäsbuürgftund

‘�ituraltenZeiten ein ddepHügel.Die Téäditión
�agte,daßder heiligeArboga�tdarunter begrabén
Lâge e De ea

LOE

AON Cites

*) Diß �tehetin derKirchedes heiligen!Rochus
Paris. Mau ifi e8:gf_

“unumgähglihwäre, das Andenkeneines
#0 bêrühmtenNationalen dur einen Les
<en�teinzu ehren," Die: franizof�@&Afade-s
mie be�chaftigte�ichmit die�emSegeu�tand,

__ Ullein_ es eént�tunddie
Arat da dié

A�chein dex Sthweiz begraben lag, wodas
Denkinal aufge�telltwerden �ollte, Í

Sollte man es na< Sankt Malo, tvo
der Ver�torbenegebohren , und �eineFami-
lie ab�tammigwar, 1lacireiz oder nach Pas
ris? Enblich legte �ichdie Xanitie des
Herrn von Maupertuis dazwi�chen,und

“trug darauf an; es in der Pfarrkirche zu
St, Noch,wo�elb�kfie eingepfarrt i�, auf-
zu�tellen; twvobei fe die Unko�tendes Mos
numents über �i nahn.

So ent�tund- ein Leichen�tein,tvelchee
prächtiggenug, aber ohne Sujet, ohne Ge-
�chmak,�ehrleer an Kun�i,und �ehrgeme
ay Ausführungi�t. :

Anwéer?.der Chron,

�ah.cin,-daß)cs. gleihwol
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“EinigeFahrevorSchöpflinsTodkommt
man auf den Einfall,den Hügelabzutragen.Beu
“Graben.findetman ein.paar Tafeln worauf der

Malms LT Atari�Re�toihnen
¡liegeneinige Gebeine1 UN ¿pì

Schöpflinwu�te�ichdieTafe[11u veci
undmit�einemKabinet kamen�ie auf die öfentlis
cheBibliothek, Die

MEE{itt er demanl
0 Di�c9�a,E R IKZ aids

* Der alte(ait \Ectille�terldétSehöptin
iti óbauchwohldieGebeine.äche,1nd

vom heiligen.Arboga�twären

“Michdlinfkteine feinere und wizigeSatire

konnteder Alterthuniskrämereydes Herrn Sc<ds

“Pflinund�einerSun�ivaeaubzenichtwiderfahren,
104
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Windeheim i�teine von den unmittelbaren freyen
RepublikenDeut�chland's.“Sie gehört

zum Fränk’henKreis , und hat auf der

Städtebank den XXXIV�tenRang. Der
Staat i�tdemokrati�<;und wird von cie

nem Oberrichter, 4 Bürgermei�ternund ei-

nem hochedlen Rath regiert. Römerzinnß
zahlt.die Republik 2 9 Gulden; und Cam-
mergerichtsbeytrag 36 Gulden 8 Kreuzer.



Species Fakti.
Datum Windsheim, den 24 Jänner1783.

aF be�uchtege�ternAbend das Collegium mus

ficum in demGa�thofzur goldenen Sonne, tos

von ich ein ordentlichesMitglied bin, und die Ges

�ell�chaftwar wegen der aufzuführendenSing�tücke
digmalbe�onderszahlreich.

Dafelb�tnabm i< meinen alten getvönlichen
Plaz, nehmlich vorn an der Tafel ein, wo mir ¿ur

linken Hand HèérktSenator Nerklein , Herr
_Amtsbúürgermei�terRucker, mein Bruderdet
Sorftmei�terSpeier und Herr Richter Geyß,
auf der rechten Seite hingegenHerr Zinvßberr
Model, und avf dem Se��elden �onenHerr D,

Wernberger.einzunehmengewohnt i�t,Herr Obers

richter ÚTodel,neben die�emaber HerrD. ZO
�iâtter�aßen,

In -die�erStellung hörtewir mehrere Stücke

mit Vergnügenin allerStille an. Jch aber�tüze
U2

|

è Rs
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te, weil ih auf diemirim Nucken befindlicheMyo
�icosmit vieler Aufmerk�amkeitAchtunggab, und,
um mir jene ins Se�ichtzu bringen,etwas gedreht
auf meinem Stuhl �izenmu�te,meinen rechten Ellns

bogen auf den Ti�ch,"undhielt meine Finger, nah
meiner angenommenen Gewonheit,theils über den

Mund, theils aa die Stirne.

Nachdem das Sing�tükgeendigtwar , �tund
ih auf und �prachneb�tHerrn Senator Merklein

‘ziemlicheZeit mit Herrn Präzeptor Schlimbach,
und als Er�terervon uns weggieng : �oblieb ih

noch etwas bey Herrn PräzeptorSchlimbach als

lein �tehen,und empfal ihm meinen Sohu,

Währendbie�erZeit bemerkte ih zwar, dafi
-

Herr Amtsbürgermei�terRücker,HerrOberrichter
und Herr Zinnßherr-Model�ehrheftigmit eingn-

der�prac6n,5 )

“

Meileni< aber nichtsArgesvermüthenkonte

te: wenis�tensdur mein Betraget Niemand Aus

laß gegebenhatte, einen ‘Widerwillenauf mich zu

werfen:#0 war ichum dié�erHerren heftiges Ges

�prächganz Uukbekümmert,und �eztemeine Unters
‘redung mit Herrn Schlimbach fort.

AufEinnialkam Herr Antsdäbttizeifter
Rückerund Herr Oberrichter‘Medel ha�tigauf

- mich
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mich ¿uz o dann Er�terermit der grö�tenHeftigs
keit zu mir �agte: das i�tdoch eine rechte Slee

gelcy, daß�ichder Zerr zwi�chenzwey Búr-

germei�tern�ezt, und- noch dazu den Arm
auf denTi�chlegt. Und da ichhierauf ganz.

_ betretten überdie�eunerwartete grobe Anrede vers:

�ezte:Was ! Mine Flegelep 7 Was hab ih.
gethan? So �prachHerr Amtsbürgermei�ter
Nückerweiters : Sie �indein rechter Flegel?

Wogegenich es ex ju�todoloreúber erlittes
ne Be�chimpfungerwiderte : Wenn ih ein Sle-
gel bin, \#o �ind�ie-der nehmlihe, Herce
Amtsbürgermei�terfuhr hierauf in vollerHize
heraus: Was �ie hei��enmich einen Flegel —

Mich, als Amtsbüraermei�ter! Und da ih
nochmalen wiederholte : wenn Nc eine bin,
�o�indSie auch einer : �ozogmir der�elbehiere

anf eine derbe Maul�chelle,“welcheich ebenfall®
mit cinerAnder erwiderte; worna<hHerr Ober- |

richter ‘Model, ohne ein Wort weiter mit mir zu

�prechen,ganz tie cin Ra�endermit den Worten:
on Schlingel! du Rozbub! mit beydenFäue

fen auf mi zu�chlug,und mich derge�taltenauf
den Mund, das Na�en-und Backenbein traf, daf

mir �ogleichdas Blut aus Mund und Na�enfloß,

und beydesauf�chwoll.

U 3 ZU
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“Ungeachketih nun gegen beydeHerrn Búr-
germei�tevelaut �chrie„Uni Gotteswillen! Was

,
hab? i< ibnen danni gethan? Sie �chlagenmich

ja todt, �oürmten�iedochmit geballtenFäu�ten
auf mich l[oÿ: #0 daß fle michgewis würdenzu Bo-
den ge�chlagenhaben, wann nicht Herr Obérrichs
ter, als der Vorder�te,und der in die�erWut �eine

Pertucle; welche mar mach langem Nach�uchenim

Clavecin wicder gefunden, verlohren, durch einen

dazwi�chengekommenenMu�ikumdaran wäre ver-

hindert worden, worauf ih mich gege:1 die Stus

benthür¿u retirirte.
_

Anftattdaßfi�ichBen�oHerrenE
“an diefer Mir biher zugefügtenganz unerwarteten

Mißhandlunghätten�ollenbegnügenlaßen,�pran-

gen �ievielmehr um das Villard herum auf den

Ti�chzu, um michabermal zu überfallen.Sie

wurden aber durch meinen Bruder, ‘den For�tmel-

�terund Herrn Regi�tratorHorlachex an ihrem
ZAaveNgehindert.

Nach die�emaustge�tandenenSchreckenwollte

ih, um mich von meiner Be�türzungzu erholen,
gus dem Zimmer abgehen, und �agte.zu Herrn
Amtsbürgermei�ter„imWirth8hans,wo-ein Jederx

�einIONverzehtt,i wir Alleeinandergleich,

IVOLe
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worauf mir die�erver�ezte„er wollenir �agen,

tas ein Amtsbürgermei�ter�eni,144
;

: DemHerrnOberrichteraberfateich"Cci
men �ie�h!Jt das auch eineAufführungfúr ei-

nen �oalten Mannwie Sie �ind?Allein�ie �ind

ein Mann, der keine Ehre hat.,, So wie die�er

wahrend deL Zu�chlagensbe�tändigauf mich inve-

hirte ; al�obe�tundauch dermalen �cineAntwort in

Schmáähungen:du Schlingel ! du Lausbuyb !

du Kozbub ! 1varèen ‘die Ehrentitel, / die er mir

beilegte, Und da �olchewol der gelaßen�teMann

nicht gleichgültiganhbren kan, fo gieng ily, um

nicht fernern FJnjuriengusge�eztzu ey, von der

obern Stube in. die untere; um mich von-dem

Blut, mit welchem mein Ge�ichtbede>t war, zu

reinigén.

“

Und als die�esge�chehen:nahmich die

a/s in mein Haus.
>

N

|

H

Wie�ehrmichdie�eganz RRS undune

ver�chuldeterweisvon zween HerrenBurgermei�tern

erliftene gewalt�ameBehantlung kränkenmu�te,
das kan �ichjeder vernünftigeEhcliebende um fo
mehr vor�tellen,je weniger ich die Ab�ichthatte,

“

mit Auf�tüzenmeines Arms Jemand zu beleidigen,
oder mir núr beifallen laßenfonnte, daß Jemand
im Ern�tden Saz behaubten werde,daß man bey

einemConzertoder�on�tigenöfentlichenZu�ame

U4 mene
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wenkurifsdie nedilicheangorbuing
:

im. Sizett;
welcheauf dem Rathhaus angenommeni�hauf

i

das allerpúnktlich�tein Obacht nehmenmüstez

_‘’zumalen,wenn diéordentlichenGliederder Ge�elle
�chaft�ich{on ihregewöhnlichenPe getioms
menhaben.

|

/

Die ganzeGe�ell�chafti ‘welcheàus mehrals

Z0 Per�onenvon Zerren, Mu�icis, Civibus und
- Alumnis be�tund,wird:mir das unparthei�cheZeug-
niß geben müßen, daß ich nicht den allecminde�ken-

Aulaßzudem unerwartetenAuftrittpete:
ch binvkelneinder ganzn�Wutvlasszuet�tbeleidigteundzuer�tangegriffeneTheil.

«+ Um �omehrwollteih meine Klageunid Sas
- fißfactions-Ge�uchbis auf den heutigenTag vers

�pahren; Allein beyde Herren Bürgermei�terelies

ßen nun nochbey ganz �patemAbend nah $ Uhr;
in Abwe�enheitdes Herrn Con�ulétitDóöderlin,
�ämmtlicheHerren des innern Raths áus dem Bett

 Zzu�ammrufen,und in dasHo�pital,einen Ort, wo

niemals Raths�e��ionengehalten worben , be�tellen.
Und bey die�ernächtlichenZu�ammenkunft‘wurden

meine {ou erlitteneKränkungennoch dardurtlz im

äu��er�tenGradvermehrt, daß inelytusMagi�tratus-

iir, als �eineninnernMit-Nathsfreund;wie einem wes

:

|

:

jj gen



géndes bei�allcheAuscritts:vetdéchiyéinichl
 ange�e��enetMen�chendurchden jutigen Herrh

Bürgermei�tervon! Winterbach, "und HevénAftuaz
rius Dôderlin,als Neveu des mich fo gröblichbée

HandeltenHerrnBürgermei�tersdenZasäprei ans

Tündenlicßen:wogegenbeyde Herre Bütaeriuéi�tes
_TezalsDIERA LSETITER LE ene
AE frey blieben,¿hi

‘EinSchritt,der �olangWind:th:im �tebe,
von einemhie�igenRaths - Collegio.gegen eincn
Honoratioreni�gewagtworden! ¿

4
5

Die�es rechtiswidrigeünd gegenalle¿Eddifen:des ¡Wohl�tandsan�to��endeVerfahrengegen
nich, mu�temi nothwendigau��erallerFa��ung

“bringen: #@daß i< untéer“imehternbem junge
Hexrù Bürgernicifkerdeflarirte -,; daßih keinen
Haugsarreftatehmen Fondern morgen;¡ummir einen
Nechtsfreundzum Beyfand zuvérf�chaf��en,nachAus

�pachfahren,und- deujenigei Thorwart,der mich ans

 hielte,über-denHauffen�chießenwürde. Würde abet
der ge�ammteMagi�tratdenen beydenHerrenBürger-
mei�tern,welche mich angegriffen,ebenfalis �v.wie

mir, bis zum-Austrag der Sache Arre�tgebeti,
und mir, daß�olchesge�chehen,�chriftlichzu�chiken,
wollteichden Arre�tKORNET

R
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_Hiemitgieng der jungeHere?Bútgermei�te

vonWinterbachund HerrAttuariusDóberlin;ab.

Meinean. (ihgar nicht unbillige Erklärungaber
“

hattekeine andere, als die�eWirkung, daß ein hies

�igesJuneres Rathsfollegiumin �einemgewalt�as

men Verfahren-{ich�oweit vergas daf es die

Stadtthgre- heuteum eine halbeStunde �päterofs

nen, die Schrankenund das Thürleinaber ver-

_ �chließen,und al�oauchSE gegenmich.an

Legenlaßen.

Jh darf teieswegs¡iveiflen,daßauf ineineit
zu nehmenden Recurs ad AUGUSTISSIMUM
die gerechte\teNemedur erfolgen werde, be�onders

da es �on�tenRechtens, daßniemand,ür�einereiges

nen SacheRichterund Parthey zugleich�eye,ohne

gehörtzu�eyn,verdammt werden , vielwenigerder

Prozeßmit derErecution, wie in gegenwärtigem
| Fallge�chehen,angefangenwerden kan,

-

- Jhnnzwi�chenaberdorfte der gegen michvers
|

hángteStadtarre�einige nachtheilige‘Vermutung

bey dem geebrtenPublicogegenmicherregen, und

eben deßwegenerachteich mich , zu Neitung meiner

Ehre und guten.Nahmens �chuldig,den wahren

Verlaufder EA ofentlichbekannt zu machen.
|

BebraWilhelmChri�tianSpeier-
Senator und mittlerer Lands
�teurer.

M PDes



Des Todesengels
|

Selb�tbetrach-
|

ng bey der Urne der Mlle.La
Guerre.

Midisund Celiante �indTöchterder Fulvia.
Beide �indvon den Grazien mit gleicherSchönheit
begábt.Beideempfinden den Wun�chzu gefallen,
‘die�enedlen Trieb {öner Seeleuzund beidebe��

zendieGaben hiezu,
Kurzdie Töchtere'Gehe �indin läd

Grad mit den Reizen desEs und desa GAausge�tattet.
|

|

‘Cloris wähltaus den Se dieibrdie

Göttin des Glúfs darreicht , einen prächtigenLiebs

_ haber, der �ie fürihr Herz, das �ieihm RORTY,
mitGrosgnmutüberhäuft.

tl

Celiantefolgt nur derTctäönd,Aufs �rengo

Man ihre Grund�äzegeheftet,verwirft �iealle
i -Vep-
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Verbindungen,wel Gewißenbertvudenkönn
tens.

Ì

Cloris(ebtineinem herrlichmeublirtenPals
la�t,umrungen von allen Vergnügungendes Les

bens. Sie hat cine Menge Bedienten - ein präch-

‘tigesPferdgé�oann;¡wey Lu�thäußerauf dem Land.

Sie i�tdie Edttindes Tags. Wo�ieer�cheint, eS

�eyin citer Ge�ell�chaft, oder în der Opera; oder
auf dem Spaziergang:0 ihtdie übrigeWelt vor

ihr auf.

„Celiantee in ciner: ein�amenSiiait:in
a Winkelder Vor�tadt,und verzehrt,�ich.mit

:

Handarbeit, um: dastäglicheAi zu

gewinnen:4

Cloris �ichtnichtsvor

e

�, als ein glänzen»

des, mit úüberflúßigenGüternunter�tüztesAlter in

der Ge�ell�chaft.ihrer-chemaligenLiebhaberdie

uun ihre Freunde �ind. Vo dem äu��er�tenVers
gnúgendes Lebens, der Liebe, geht �tealsbenn in

“

dasjenige über, was nach {olcher das Glückder

Slices macht,uviid chaff.

Celiante�iehtineine traurige fumieote
Zuftucht,wo �ievon den Men�chenverachtet, mis

vemMMAringt,undUEpeeTugenddarbt.

fe Bey



Wendevio zudie�emEde, _Síe haben
die Jahreerlaubt, wo Schönheit,Reizund Gras
zien ver�chwinden,Cloris i�mit ihrem Schi
fal zufrieden: es mangeltihr ni<ts. Celiante
�eufzt: ihr fehlt es überall. Die eine hat die Hán-
de immer ofen, wegzuwerfen;die andere rekt�ie

immeraus, zunehmen, :

HObn�treitigi�tCelianteverehrungêwverth,Aberi�Cloris¡u tadlen?

DasBei�pieldréyerPiertelder Erdecui�huls
digt�ie.Man�eufztüberdieverbuhlteCloris;
aber man�ucht�ie,man liebt�ie.Manbewundert.
die tugendhafteCeliante ¿aber man neidetMund

1 �ie�chmachten,

“Nun�terben:Beyde. Geiftlichteié
u

1nd“wi
eilt herzu, Cloris ‘einzu�eguen,und zw be�tatten,
íAhrGe�inide, das ‘einéfreigebige Gebiéteriñ'veis

Tobrei, die Armen, welche ihreVer�chwendung
glúklic)gemacht hatte , wèinennoh, Ohne Arzt,
vhne Freunde,ohné Prie�terliegtCeliantezgufeis

nem Brett ent�eelt, ‘vôn-Niemandbedauert,und

vonFedermannvergeßen,
| Solltendann,dieSterblicheibindees

n

Gesgtife,denfie vonder Tugendhaben,irren?

NT
L Ader,
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a Î<wün�chemir Etwas von der Regierung Jo-
�ephs11. Wäre es nicht demNuhmder�elben,
und der verfeinertenEpoche,

“ worinn wir» leben,

würdig? Es i�t— cineI[OSEPHINA.

:

Welches Denkmal! Der Kodex“dés Vten

_Karl’s-hat, wie man weiß, �ich�elb�tüberlebt:

dasift, er hat das Schik�alaller Dinge der Na-

tur erfahren z er i�taus Alter �innloßundkindi�ch
worden, Alle ein�ichtsvolleRegenten und Staats-
kenner ‘in Deut�chland�timmenüberein, daf eine
Reformation in der Criminalge�ezzgebung-wün-

 _�{enswürdigundnothwendig�ey,
|

| Wer�olltedaran ¡wveiflen? Seitden escuns
der Câtolina�indnunORYIbrhühtztlebars
bey,

i N?

Dies
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Die�er Zäittatmi�thinlänglich,‘ein men�chs

liches Ge�ezzzu �chivächen.Jy der That' hat �ich
dieKultur des Ver�tandsund des Herzens�over-

ändert, daßwit uns an den Begrifehün�ererVors
fahren zu �toßenUr�achhaben.

" Wieviele �ichtbare’Mängelan jetienGe�ezzo
bu<! Es i�mei�tentheilsauf die tviedergefundes
nen Digé�tenJu�tinian's,“einQuödlibet,das auf
gut Glük aus den Trümmern der“alten römi�chen
Ge�ezzezu�ammgele�en,und von eiñigenPedañten
in ein übel verbundenes Sy�temgebracht wurde,
gegründet.Hiemit verband �einUtheberdie Bes
grife des päb�tlichenCanons, eines auf bekannt-
lich fäl�chenGrund�äzenberuhendenRechtsplang.
Und dif i�tdie Grundlage der famo�enAN Halsgerichtsordnung. e

Das Junere der�elbenüberzeugtuns, daß
mandamals weder vom Werthder Men�chen,no<
vom Verhältniße¡wi�chenVerbrechenund Strafen
einen Begrif hatte. Es lehrt, daßnan nichts
von der Wi��en�chaftver�känd,die bürgerlicheOrd»

nug ju handhaben , ohne die natürlicheFreiheit
der Mitglieder zu kränken; die Ruhe derGe�ell

| �chaftzu erhalten, ohnedieRechtederMen�chheit
anzuta�tenz.der ófentlichenGerechtigkeitdas Opfer,
�o�iefodert, zu: i hneihr denEte der

: Graus



44. PA
Grau�amkeitzuzuziehen,Kurz- das. gro��eMei�ters
�tükzwi�chenden Klippen des peinlichenProze��es
in der Mitte hindurchzugehen,ohne weder‘dißs

uochjen�eits9uézu�chrocifeh,i�t.inder Carolina
völligvergeßen,

+ Von uns, die wik uns. �{meichlen,daßwir

denWerthdes Men�chenbe��erzu be�timmenwi�s
fen,daß wir ‘edlere’Begrifevon Lugénd und La�tèr,
vom Verhältni��ezwi�cheindem Leben und todten

Güternhabenz die wir- den Unter�chiedzwi�chen
Chri�t,Bürger:und Men�ch:zu machen, und den

Preis derDinge, worauf der eigeutlicheMaas�tab.

der peinlichenKlugheitberuhet,; einzu�ehengelernt

habenz¡erwakitet die Men�chlichkeiteinen neuen;
der Erleuchtung.un�ererHerzen; und der Maßiguug
un�ererSittenwürdigenKrüiminallodex,

- Wielang.‘fd‘dasSpiel;mit Leben,Blut,

Fort,ScharfüchterUe�ai[0snoch al
aueidàJJ

“ Gläflich.wáredamen�eplicheGe�checht;vent,
éser�tukGe�egieüberfáme,z> izt,da eineFamilie

A
: ‘wohl

®

Au

|

Z9Wibin4 �agteMlRaibrinElisbeth;
¿ihr der Senat eii TodeButtheilzurUti-

_“tér�chriftvorlegte/Väß ich mo hrrauss

¡mebmen,�ollte;„einen meiperYrevens
__jnen�chenzu tôdten2
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tvohldenkenderund aufgeklärterFür�kendie Thros
nen von Europabe�ezt; da die�egekröntenBúr«
ger miteinander wetteifern, �i in der Ge�ezzges-

bung und {y der Beglückungihrer Länder zu übers

treffen.

_Allein da u in der Orduung des Schikfals
niht be�chlo��enwar : �o�eyuns wenig�tensdex

Wun�cherlaubt, daß �ichFür�ten,die Macht und
Denkenskraft genug habeu, ihrem Jahrhundertei-

nen Um�chwungzu geben, an dieAbänderungisalten Ge�ezzemachenmöchten.

Von welchemMonarchenhaben tvir, zum

Bey�piel,dieUm�chaffungdes peinlichenCodex in

Deut�chland,mit nähermRechtzu erwarten, als

von Demienigen der dur< die Er�chaffungeiner

neucn Gericht8ordnung für Seine Staaten ein �o

glänzendesVorbild zu geben wußte, und der das

zu beruffen_zu�eyn�cheint,daß �einenSicgenAls
ks EN nü��e,

r1ex Band. FS | Klue
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KlugeSchülerehrengute Mei�ter:
|

Oder
TE

DieSefeemationzuDinkelsbúhl.
>

MW,nicht unter -die vornehm�teny dochunter die

polirte�tenNeichs�tädtein S&{hwabengehörtDine

Felsbúb1. Es ift�chonlang, daß�ie�ichdurchihe

re gute Manieren , durch innerlichenWohl�tand,
“ und durcheine �anfteund wei�eStaatüverwaltung

vor den úbrigenDemokratien , die in MERGes
�ichtsfreißliegen, augzeichnet.

JnDinkelsbühl.findet man weder jenen �ei-

Bet: Spicßbürger�iun,welcherder Kennzug der

ÉleinenNeichs�tadte,vornehmlichin Schwaben auf
der einen Seite, noch die Ferozität,der eé auf der

andern Seite i�t.DagPublikumi�tmodern; und
derRate der in einem NAuêszugder fein�ten

z / _Vür-
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Bütgeteveni ‘teiß�elb�tzu vel, uhdna<
Grund�äzenzuhaudlen:

Die Staatsreligionzu Dinkelsbühli�tA
“tâti�ch: Schoü lange waren, uf katholi�cherSei

te, die Kapuziner; welche etlichéKlö�terin“ dex

Stadt habet, im Alleinbe�izder Kanzeln. Eitj
Necht, das �ichauf bloßéU�urpationgründete;dä
ès unter dei zuni Goöttesdien�tin Dinkelsbühlordis
hrten Weltgei�tlichéßtüchtigejunge Männer giebt,
deren Beruf�iezur Bedienungder Predigt�tüleaufs
fordert;und deren Verdien�t�olcheBerufrechts

fertigen:j

AílciindieMbnchsregeltvu�tefiedürchRäu
fe zu verdrängen, um das verjährteReich?det

Durnmheit und dérVerblendungaufrechtju ét
haltes

us ebéùdie�erRegelfloß, daßder Katfrebs
 tágsaufzug, die�esberufetieGaukel�pielder Relié

-gion und der fal�chenAñdacht7 zu Dinkelsbühlmit
aller Feyrlichkeitaufgeführtwurde, “Kaumvets

xinigté�i<Thorheit und Un�innai irgendeineni

Ort mehr, ün lächerticheund abge�chmakteFrázs
_èn , poßirlicheEngel und Heiligén OAfIBIMEEOwie mati zu Dinfelsbühl�ah.

XÀ ___ Vep
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Vergebenstadelteder klügereTheil desPubli-

zi läng�tdie�eHarlekinaden, wo �ichdie Grau�ans

Feit mit dem Lächerlichen,und-die Sehtelgerey mit

der Andacht paart. Manbeklagte das Aergernis,
©

�odurch die Entweihung-der Fe�itäge,deren eine

Helfte einem unheiligen Mú��iggang, die andere

aber einemGelag in Schenken und Wirths8häußern
“gewidmetwar, eingeführtwurde5 man �eufzteúber

den ekelhafténAnblik des Bluts, welchesvon den

Schultern verführterMen�chen�tröhmte,die in der

tollen Einbildung�ichMartirerverdien�kezu erwer-

ben, Selb�tmörderwurden , und im Ange�ichtdes
“

ganzen Publici Sündenwider die Natur begiengen.

Die Obrigkeit, welche das Blut der Bürgerein ed-

lern Gelegenheiten zu �chäzenweiß, �ahes mit

Schmerzen beydie�emGaukel�ptelver�chwenden.

|

Allein die Möncheberiefcu �ichdarauf, daß
__ die Ehre des Kapuzinergotts eu Dien�tvers

lange. y
;

Alles digmu�teein enMagi�trat,der (o fein
var, , wie wir ihn be�chreiben, chon läng| rühren.

In der That gab der Senat: zu Dinkelsbühl

beyver�chicdenenGelegenheiten �cinMißvergnügen
über die Zeit, die dem Landmann und dem Bürger

‘

“durch die�eUmzügeentwendetwürde,überdie Plúns
|

|

|

derunse
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derungen , welchedem Beutel de��elbenverur�acht
tvurden, um den Aufrvand zu die�emFrazzen�piel

zu be�treiten,tvelcher �o�chrer den Nahmen Almoz
�en, freiwillizesGe�chenk,Opfer 2c. 2c. erhält,
doch“nichts mehr als eine heiligeBrand�chazung
i�t,zu erkennen. Eben die Klugheit, die den Mas

gi�tratdie�esein�ehenlies, belehrte ihn auch , daß
es nochnichtZeit wäre,es abzu�tellen.

|

So behieltendie Mißbräucheihre Machk.

Das Schik�alführtedie EpocheJo�eph?sIl,

herbey. Das Mu�tcr, das der Kai�erin feinen
Erb�taatengab, ‘um die Religion von ihren Auso
wuch�enzu reinigen, und den Bürger von den
Griffen der Pfafferey zu retten, tvar zu chim»
mernd, um ‘nicht das ganze h. R. Reich in Aufs

“

merk�amkeitzu �ezen.Es gab-dem Magi�tratu

Dinkcls8bühlden �chön�tenAnlaß, �eineDevotion

fur den Monarchenzu entfalten ; indem er de��en,
|

Mu�ternachzuahmeneilte-

:!

20ERGehéfte¿0 Dinkelëbúhlverden heut ¿u

Tag von {iveenfehr lichtvollenBürgermei�tern,dem

__ Hectn voti Bux (fatoli�ch,)und Herrn 2Neisnerx

(evangeli�ch,)regiert. Nußierdembe�iztdieRepubse
lif einen verdienteny und von der Seite des Tas

X
Ì

lenis
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lents�ehrberühmtenCon�ulentenimHerrnHofe

rah DUD (5

> N

\ Betmutlich�indesdic�eA A Máns

her, denen man denEnt�{hlußzu dankenhat , wele
chen der Magi�tratzu Dinkelabühlkürzlichfaßte:

daßden Mönchenvon nunan die Predigt�tühbleente

zogen, und�olcheden dazu ordinirtenWeltgei�tli
cheneingeräumtz der Karfreitagg8umzugreforinirt

“und in die Gränzendes È implenund Hone�teneinges
\<raufkt; neb�tdem2c, 2c, ver�chiedeneandere Miß:
bräucheabge�telltwerden �ollen,

So billig, #0 rúühmlichfür die Ehre und den

wahren Gei�tder Religion, o patrioti�chdie�er

Ent�chlußi�t:�ofand er gleihwol, wie man�agt,

_Schwürigkeiten,als er zu den Ohren des Bi�chofs,

Herrn Churxfür�tenzu TrierDurchlauchtiengelaugs
te, zu de��enKirch�prengelDinkeis8bühlgehört,

Jhre durchlauchtig�teEminenz�ollendie Res

formation des Magi�tratsnicht nah ihremGes
{<mak, oder um uns richtiger auszudrüken, nah
dem Sinn der Kirche, findenzund es i�t,�eztman

hinzu, hierübercine Korre�pondenzzwi�chenHöch�ts
_
ben�elbenund dem Magi�traterwach�en, deren

Auf�chlußnochnichtent�chiedeni�t.

Wel
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Welcher-wohldenkendeMen�ch/ welcherpas

trioti�cheReichsbürgerwird nichtdem Magi�trat
den Sieg wün�chen!Die�eBegebenheitmacht der

Stadt DinkelsbühlallzuvielEhve, daßman niche

bedauriy�ollte,wenn�ieverlohren gieng.

|

>F
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_ GPSORBBESERSESTSGESGEESE

Ueber denUr�prungdesBrods.
Ad parata nati(umus, nos omnia
nobis difficilia facilium fa�tidio

-

fecimus-
;

SENECA.

4

Ç
y

«

|

D, hört" ih neull{<hin einer Gefell�chafteînen

�chrgelehrten Mann von dem Brodbackey reden.
Er meiute :

„die Zubereitungdes Brods wäre o zus

„�ammge�ezt,daß man gar nicht anders

“_n1denkenfoune, als daß ein unmittelbarer

„Nath der Gottheit den Men�chenauf den

„Gedanken brachte, fich die�e�oangenehme
„und �tärkendeNahrung zu ver�chaffen,

| Ich konnt? mich des Lachensuichtenthalten,
vobdem Ern�tund der Zuver�icht,mit welcher der

gelehrteMann �einegelehrteMeiuung vorbrachte,
|

RA

AW
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und mif Selb�tzefatlenum fi< her�ah,allgemei?
nen Beifall auf den er�tauntenSe�ifern¿u le�en,

Halb unwilligúberdie Albernheitúberall
Wunder zu: �chen,wo nur- der Zufall�einSpiel

hat, {li< i< mi<haus der Ge�ell�chaft; konnt"
mi aber dochdes Gedantens nicht entwehren,mir

eiten Traum auszu�innen,wie woolder Men�chauf
die�en(weiß nicht klugen oder unklugen) Einfalt
getommen�eynkönne,das Brodbacéctiauszufinden,

- ohne daß es dabei unpehterDinge zugegangen
ware.

_ Al�oträumteió in meinemtehu�tulBota

Hier i�t’Sj was ich träumte.

Die er�tenErdbewohner, die, untereingngláti
lichen Himmel gebohren, lange vou Baumfcüchten
lebten, welcheihrem feinernmGe�chmakeben �oents

gegen du�teten,wie uns dec Geruch der Nelken

oder Rofen, konnten leicht dem Aus�pruchder Nas

tur nachleben,die ihuenbeiihremWerden zuriefz

Wátler! j

Sie vá: — twwâlten,durchfeinetéSinne

geleitet, ohneJrrthun, undgenoßenruhig, die Ves. mA

gen�tändeihrerWahl.
Aber�îemehrtenfids,diefe er�tenMen�chen,we»

niger als wirentnerft, �{nell,und füllten ihren

“X55 W391
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Wohnplazmit zalreichenKindern,für die bald die
freiwillig wach�endenFrüchtenihres engenZirkels
nicht mehr zureihtee

i M

Sie drangenal�oin dieEingeweideder Erde,
holten�i<hWurzeli, die�ledur fleißigesWartten

�päterhinzu �chmakhaftenSpei�enmachten,*) und
la�en�ichihreKräuter,und bereichertenvhneBlute

“

dur�tihre Tafeln, de LAO

Immer mehr aufderen Vervollkommungbe-
dacht, — vielleicht�hon“lefrertvorden, als ihî

re Ahnen — for�chten�ieendlich Allemna,
was �iche��enlies, und ihrem Ganmen behagte,
ohne ihr Biut zu vergiften,

“Da �ahnun vielleicht Einer, der müßigune
ter �einenObßtbäumenlag, mehrereGrä�er,die.

in

*) Wann die Urnahrung. der Men�chenBaum-
früchte war; wie die Hypote�edes Herrn
Verfa��ersbehaubtet : fo mu�ten�ie�ichwol
früher um einen zweiten Stof um�ehen,als

“

hier angenommen i�t,weil einige hundert
Winter darzwi�chenlagen, bevor das menf�ch-
liche Ge�chlecht�oanwach�enkonnte, daß
die�esErzeugnißfür ibren Zirkel nims
mer zureichte : wofern man nicht hinzu:
�eit,daßdie Töchternder Eve�ichaufs Mare -

- gFinirenund DörrendesObßts.ver�tunden-
|

Anmerk. der Chronol.

Sw
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in {wehren Halmen zahlreicheKörnexenthielten,
und �ieneidloßzum Genuß darbyten. Vou uns

“gefähr traf �i<'s,daß ein Vogel, der das freundo
licheNickender �chwehrenHalmen ver�tand,geras
de izt �icheinige Körner auslas und zum Futter
für�eineJungen�ammelte.

:

|

Der[ú�terneMen�ch,der in Allem dieThiere:

als �cineklügerenLéhrexanerkennt,�chämte�ich
auchhier nicht, dem �prechendenWink �einerErs

“

zicherzu folgen,SAfe fo�tetedie lo>endeSpeis,

“fand
ME Die�eHypothe�ei�tim höch�tô lich�tenf_Grad wahr�cheinlich,Nichts i�tLO :

als daß der Men�ch�einemei�tenEckenntse
ni��evon den Tbieren empfangenhat. Alle
phi�i�chenFahigkeiten,die er be�izt,�indeie
ne Nachabmungder -Handéungen, “dieec
an. den Thieren, �cinenBorfahren iù der
Schöpfung,(wann man die Mof�gi�cheNago
turge�hi<teannehmenwill, beobachtete.
Was hindertuns, die�emSaz beizufallen?
Der Schöpferlegte obne 2wveifelin die
Natur ‘jedenWe�es den Trieb zu �einer
Selb�terhaltung5 das i�k, den Yn�tinkt.

Die�es i�tder áltete und untrüglich�teFúhs
rer aller lebendigenWe�en,Man hat nichts

zu thun) “als entweder �eineneigenen, oder
den In�tinktAndererzu beobachten, umzu
wi��en,was man thun�oll,Wozu war ei-
ne Offenbarungnotig, um BrodM ¡ti

lers



fandibrem Ge�chma>angenehm, und nahmdie
Tieine Mähe über �i, mehr folche reife Halmen

"zu �amnilen,und �ienäherauf éinem Plaz bei�amm

zu erzichen, -/
|

ML
N |

Die Nothwendigkeit,die Mukter �ovieler

Kün�te,veranlaßte ihn, andereGrá�erzu vertile -

gen, um �cincnneuen Kolöni�tenPlaz zu machet,

und�o rourde er, che er �ih?sver�ah,zum er�ten

‘Akerman.
TL

|

NOIRE.
]

¿

*

Durch die Lángeder Zeit immer lekrer wor-

den, waren dem Men�chendie einfachen Körner,

ohne alle Zubereitung un�chmakhaft: er dachteal-

�oauf cin Mittel, �ie�einemlü�ternenGaumen rei-

zenderzu- machen.

Er nahm izt ganze Achren,dievielleicht noch

unreif warcn, hielt �ieúber’s¿Feur,�iekün�tlichzu-

reifen. Der Zufallver�engte�ie,und bereitete ihm
I eine

Lernen ? Wozu einen �ogro��enAufwand
_

Fúr einen #6 geringenund unooUtommenen

_Zwek! Michdünkt, man mus nie Wunder

herbeyrufen,folang �ichetwas no< durc<
naturliche Ur�achenerklarenlat „Wer

gab es der Spinne cin, ohne Winkelmaaß,
_HhueLineal, �orichtigeParallellen zu zie-

hen, alé ein Wroivre ',;

Anm. der Chronologs.
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eine ¿vait gerö�teteSpei, Die�esMas
noeuvere wiederholter öfters,und wün�cht�ichends

lich zur ErfindungGlüfk,Hier i�twenig�iensder

KeimzueedlenBekerkun�t.i

Mitzunel)mendenJahrenurden dieZalhne
des er�tenKor1entde>ers�tumpf,oder was no<
�chlimmerwar, �cinMund wurd? zahnlo�,und

er fonnte nunmehe weder harte, Körner, noch aes

ralesAehrengenießen. Was zu thun?
Ein paarSteine vertratenbey ihmdie@tels

| leder Zähne. Er zer�chlug,zer�tiés;und zermalinm-
‘te �einGerö�tetes. Nun könnt? ere, flar und

Élein gemacht, getileßiendDie�e:Zubeceitung�ei

ner neuen Ko�tfand der Ecfinder artig ; ex �ah
darinn ein neues Ge�chäftzurUusfüliuñg�ciuer

'müßigenStunden,
|

|

ias

Er Sf ft oder ¡éenditutefichnunmehr feine
Nahrung auf einige Tage oder Wochenhincin,
und �ammelt�oeinen Vorräâthauf die As der

ArbeitundüblenLaune.

Einf vergi{t ec fein MehlbéÿUnBrédndein
Regenin Sicherheit over Verrahrungzu: bringen.

Ft �iehter �ichmn eine vierzehntägtgeFo, und

um deu ganzen Werth �einerArbeitoit
Aes
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“Alléesi�tdutchnäßet.Es if atte wou

det, und zum e>elhaftenLaig. Nutt �trengter

“

éinigesNachfinnen an; wie et ‘die�enZufällvers
bef�ernwolle: Sein altesMirtel,das Rö�tenund

Trofnenfällt ihn wieder bey. Er ‘leâtden Tais
auf erhizteSteine, und döórrtihnauf gut Otha?
heiti�ch. | i |

WelchWunder ! Ee iéuéVerwadlung!
Der Taig wird zu einer Art gehteßbärerSpei�e,
die noch �{mathafterund nochnährenderi�t,áls
die vorige,

___/- Ss führt ihn Natut© undZufatlgänz unge

pudenauf dieAnfangsgründederBekerkun�k

Dié Zeit, die Alles vervollkonmend, bildet

die�eErfindungvon Jahrhundertzu Jahrhundert
mehr ausz und durch eine Reihe von Verbeßerutis

_ gen ent�tehtendlich das Brod,

Só ében,wie ih aus meinemTräum ertvbás

he, und nach meiner Biblothek greife : �ofälltmit

Seneka in die Hände. Jh blättere hin und her,
und konime auf den XC�tenBrief, wo er �oartig

_

überdie Eñt�tehungmancher men�chlichenBe�chäfs
tigung�chwazt-

Hier
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Hierite ignunzu meiner
:

Erbauung,daß

dergrundgelehrtePo�idonius,grauenAndenkens,
das Brodbaken,zwar nicht zu einer Sache der

Gottheit,“aberdochzu einemStV derWeis

Mmacht.
|

“Die Stelle Gitte‘vasih e herfeze,{veil

�ieaußermanchem Eigenen(vorzüglihvon dem

tbei�enDenker)no< Etwas hat, das mit meinen
'

Traum harmonirt; und ihm einiges Gewichtges

ben fan; wofern �ichder wei�ePo�idonnichtebene

falls geirrt, und

-

�cinNahme�oAONals IAlter i�t.

Po�idonius,in cti �apientem�ubs

mittit. Narrat enim quemadmodumre-

rum naturam imitatüs,panem coepit fà»
cere,

‘”

KEcéf�tat;inquit, in ds fruges;
“Cconcurrensinter �eduritia dentium fran-

git: et guicquid excidit, ad/eosdem den-
tes linerua refertur { tunc veró falivae

mi�cetur,ut facilius per fauces lubricas
transeat, Cum Pervenit in ventre,
aqualiculi fervore concoquitür,tune de-

mum corpori accedit, Foc äâliguis�e=
cutus exemplar, lapidem a�perum,â�pe-
ro impo�wit,ad fnvlitudinem dentium,

quorum pars imobilis motum alterius exa
:

peat, *

—
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:

; peâtat.Deinde utriusqueattritu gran»
|

franguntur, donec ad minutiam frequen-
ter trita redigzantur,Tunc fatinam aqua

�par�t,et- asf�iduatraQtationeperdomuit,
finxitquepanem, quemprimocinis ca-

Jidus, et fervens te�ta percoxit. VDeinde
 furni paulatim reperti, et alia genera»
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Briefe

auf einer Rei�edurchWál�chland.

ZwotèSuitè-
Quis </ A e

dE ‘Seid We WHC eU E O Hr EU

rte

Mailahds

CGiteBriefehabèichénipfänñgéitEs ivitdnod
_

hmmex Zeitgenug �ey, wenn �ie�ichKettenänles

gen wollen, Denken�ie, dáß ès keinen toahren Ges

nußgiebt, als den Genußdes Gei�s.La��enè
uns al�oliebeë nah Kenntdi��enfalfuliren, als

nach Louisdots

Ünterdeß;tveñùfé der Stur überfällti ó
_

bleibt ihnen eiu �ichèretHafen ,; ein Hafen den dié
“

Ungewitter te�pektiëe,ud wo der Himmel in
mer rein undhell i�t,die Freund�chaft»

titer Band, - M Pers
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Ver�uchen�ieein is, zu rei�en.Nichtsheilt

das Fieberdes Ehrgeizesmehr. Der Mar�chlän-
“der, im Winkel �einesSumpfs, glaubt, daß es

nichts Erhabeneresgebe,als de Glokencthurm�ei?

nes Flekens UR + EM 0E

Aus Verdruß,daßih Niemand um michhats
te, mit dem ih plaudern könnte,gieng i die�et

“Mergenzur Herzogin ***, Fh �tehemit die�er

Dame�o, toie wir beydemitder Madam von ***

h

�tehen,
Nachdemih �echsungeheureSâledurchgaue

gen hatte: \o kam ih endlichin ihremKabinetan,

welches von unermeßlichemUmfang und von der

Höheeiner Kirche i�t.Hier fand ich die tleine Hers
zöginau ihrem-Nachtti�ch; mit einemBuch in der

Hand.
Ss Sieaahnic in Vin vielDingenAuskunft.

Jhre Unterhaltungi ordentlichgenug. Wenn

fïe, zuni Exempel,deu Artikel À er�chopfthat : �d

‘�chreitet�ie �ehrregelmäßigzum
3

»%, vom BDaufs
-C jas�ofort-

‘BeyA��embleen�inddie (iánuiérin einemeie
‘genen, und das Frauenzimmerin einemeigenen
Saal,

Z “ Man
‘
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- QUE SA

Manhörtbiteno<weñigergalanteEinfállè,
“dis in England �elb�tzaber es herr�chtde�tomch

Li

ivirklicheGalanterie,als �ogarin Frankreich.Mai
�ägt,zumBei�piel,eiderFrau blos: �i:�ind{<ón,
�iegefallen mir, Die Antwortt i�eine Be�telo
lung, wo mal �édavonüberzeugt.Damit i�tdes
Noinan aus:

Es giébtwohl hiu Und wiederwelche,deren

iaje�täti�chéMienë zu verbiethen {eint fic zu liés

ben z ven) ihre gro��en{waärzchAugen nicht diè

Leiden�chaftvexricthen, die �ie-be�eclt.Ji dic�e
findetman , vas man in ihrer Untechaltüngvers

mißt; dann �ieredenwendy aber.E LukN 4

Béegrifes

Was ini tvundért,das Mvie diefteifeGas
lañterie,der ‘Manierèñzwängvid die pedahti�chè

Etikette,welcheim Publikum herr�chen, mit’eineë
�oaus�<{weifendenFrechheit, auf der audern Seb

te, gepaart �ind,Ge�tern,zumExempel,fomiè

ih mit eineni �ungenWeib zu�aminz�ièbliki
mich er�tlich�chë�<üchtern, eike Augenblikhers
nah aber aufeinèArt an, iworübéèrich die Auge

_dieder�chlagenmus. Jh mache.ihr déùAntrag,
Pie be�uchenzu dórfen,Hier nacht �ieplözzlichgro�s
e Augenz �ie�cheint,überdie Lächerlichkeitmeines

Marhequsbeleidigtzu �eyn,Mah mus wi��e
- 93 __ daß,
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daf, \i< mit einem Frauenzimmeraufhalten,cder

�iebe�uchen,in Wäl�chland�ovielfrit als ihr
 exflarter Liebhaber�éyn.

|

A<, Freund ! EinerWäl�chenmus manwes

‘dermehr reden noch verlangen, als ein R

Hier giebts noch vieldae Familien; und

überhaubt�owolSitten als Gebräuchè�indhalb

 �panifhund halb deut�ch.Junge Weiber nehmen

keinenBe�uchan.

Mankan fie nicht zu

1

�ehenbekommen,als in

jenengro��enGe�ell�chaften,die man Conver�atio-
ni nennt.

‘

In die�en�ogenauntenConver�ationeni�tinno

“zwi�chendieUnterhaltung weder ordentlichnochallo

gemein. _

Sehr oft findetman den �chüchternenStol,
‘dieDummheit, die Abge�chmaktheitoder die Leie

:

TRNneben einander�izend.

Mangeht nah die�enBuden, um �i<cine
Swcóneauszu�uchen.Manfragt �ie,ob man ihr
morgen früh aufwarten tarf. Nimmt �iees an7

o i�man entieder ihrMae oder ihr Cava-
:

3
|

Here
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liere �ervante;, nachdem�ie.einenzu die�enoder jes
nem brauchbarfindet.

Wann man es Gitián
“

Gevadtét(0 findet
:

man in die�erLebenLart die Ur�achenzum ern�thafs
ten und �{hwehrmütigenKarakter der Wäl�chen.

Ju nichts vertieft als in ihre ewigenLiebeKhändel.

�chlummerndie Männer, �elb von der höch�ten
- Kla��e, in der gröb�tenUnwi��enheitund Verdúm-

mung. Der cinigeVortheil , den �ieaus die�em

Zu�candziehen, i�t, daß die anhaltende und tiefs

�inuigeBeobachtungder Schönheitenihrer Lieb�ten,

-ihneu ein geri��es-feines Gefül, jenen Hochge-
{makin deu Werkender Kun�terwirbt, welcher

„die Nation von des Rten Leo Zeitenan PERtes
ri�ict.

Was einen. biebey imnzwi�chenwundern mus,

das i�t„ daßdie Landsleute der Titianeund der

„Guidocinen �o�chlechten,Ge�chmakin.Ev Klei:\
dung¡eigen

DieTrauer det Frauenzimmersbe�tehetin eis

“nem{warten gedupftenBand „ welchesaus dem

*MittelpuiktdesToupetent�pringt,unddieSuite
‘ einfaßit. |

Es giebt oéh�tehäisad Ki bie:anun
E <lâfciuoc<gro��e�chwarzeSchönA:keauflegen.

D3 Diß
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“Dislá�tvon weitem gerade , als ob �ie
Dier Augenhätten.Nun�tellen�ie�icheinenHalbs

_girkelvon Augenvor, überwelchem ein �{warzer

Triangelvon Seide �chwebt, der �ichin ein �ehx
ÂbelgekänuntesToupetverliert!

___ Esii�twahr,die jungenWeiber e feinen
Schönflekauf. Aber die {warze Stirnbinde

___mus$�eyu.UÜcbrigenskeinRoth 5 weber natüclis
hes, nochfabrizirtes.

“Hiergiebt'&feineSoubictitund�eitdemdie

Frau von *** todt i�t, auch keineDiners mehrz
‘gusgenommenbeym GrafenFirmian. Der grö�te
Theil des Adels i�tarm undhöffartig.Sie hâben

unermeßlichePallä�te,aber nichtszue��en.

 Ereighet�i<?8,daß an einemoder dem aw

dern Ortjemals Tafel gegebenwird: �oge�chieht
“es mit einem Auf�cheny welchesfichvölligzum

Palla�tereim,
Der Hofi�cineAbtheilungdes zu Wien.

Do Nobelgardey,Kammerherrn:Allesfindet�ichhier,
“Der Erzherzogi�t auf den nehmlichenFul? bedient,
_und hat die nehmlicheAufwartung,alswäree

DEjuWietk
Seits
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- Seitdemder Kai�ereinige wanzigtau�end
_ Mann von derGarni�onaus dem Lande gezogen

‘hat : �obeflagt man (ichüberGeldmangel,

Tdhhabeden GrafenGuiglianikennenlers
7

nen, der eine Ge�chichtevon Mailand in 10oder

12 Bändengegeben.hat,

Man hatcinen leet und zivar�ehr
gut rä�onirenden,Katalog, vom Markis Ca�ts

glione, welcheralle Schriften, �owolim Fach der

Ge�chichteals derPhilo�ophie, deLgleichendie Geo
2

�ezze, und �ogarRechtthändelvon Erheblichkeit,
wie auch merkwürdigeVor�tellungenund Anbrin-

gen an die vornehm�tenGericht8hödfe,fürdieganze

Lombardéy, umfaßt.

Die�exKatalogi�tin einem reinen, gedraätig-
_tenund inkere��autenStyl. Von jedem Autor ein

Wort in der Kürze, die Nolle, die er �pielte,den -

Werth �einerGlaubwürdigkeitu. �.rw. “Die Ges

_�chicht�chreiber, die entwedernur im Manu�cript

-exi�tiren,odex �eltner�iud,nehmen,nur beyMais

land; Ca Stiten.eine 4
R

A ues

: Der Graf Firmian be�iztfehrmerkwürdige

“Hand�chriften:unter andern cin Leben des Am

dreasDoria; Briefe vom Kardinalt1iuzarity
Y 4

i

in-
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‘in ZweenOQuarthänden.Veritä ezamïnata a faa

‘vor del Popolo, Ï quale con ingiu�tiziaé tenu-
to fuori del governo di Genova, contro alcuni

tiranni del i�te�lopopolo &ec,&e«
:

|
Das Klo�terzum heiligenVictor i��ehrón.

Manfan �ichden Ge�chmak, der in der Baukun�t,
�elb�tbis aufdie gewein�tenHäu�er,herr�{t,uicht

oufkeBen,
Mailand.

So. ebenle�eiheine hand�chriftlicheUeber�es

zung von Gegners Idylle:: die Lifer�ucht.

|

Der Verfa��eri�tein Mönchzu Piacenz, Das
Baterlaud der Albano und der Guido kan nicht ans

der|, als in die Werké eines Vidasverliebt �eyn,

dernichts al$ mahlt.

Die Wäl�chenglühenvon Geuiez; aber, wie

_
ge�agt,Negierungund Sitten er�ti>enAllcs.

Die Nationalerziebungi�elend, und in res
“

Ferm Alter hat der Genie Möhe , fic zu erholen-

Daun, um in die�emLand. eine Frau zu haben,

mus may ihr Sclav werdeu : man mus �ienis

verla��en,und für�ieVaterland, Ruhmund Allés

verge��en.
|

Man
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“Man hat mir er�taunlicheDinge vom Nachs
druk des wäl�chenNationalkagrakterserzält, wenu
er in �eineSpannungéfraftfommt, Nicht läng�t
war ein Aufruhr zu Rom. Ein Principe, der

{on�tbeim Pöbel beliebt i�t, warf ih aufs&

Pferd, fülltedie.Ta�chenmit Zechiney,und. �chmie|

fieunters Volk,
| Niemaud,diate,, efwvas.ufa prin

Behalten �ieihr. Geld. Prinz: £Baffen �io

uns er�tGerechtigkeit„�agte.-man ihm.falt1h:

alsdenn wollen wir zum.Wein?

Hier giebts kein einigesHaus für Ver�amms
lungen des Gei�ts. Man hat Verfuche gemacht,
dergleichenGe�ell�chaftenaufzubringen: aber der

Adel. fürchtetdie Oberhand, welcheBürgerlicheoder

Möôucheüber ihn, nehmen, möchten. Auf der ans.

“deri Seite herr�cÿtunter den Gelehrten�clb�tein
�chaalerNeid ; und jeder lebt, oder �machtet
vielnrehr, lieber bey.6cinem Weib.

Die berufeneEifer�uchtder Wäl�chenhat.�i<
von: dem Männernin: die Liebhagberegezogen. Was
das Frauenzimmer betrift + �otreiben. �iedaKHande

_
werk der Sluutten quf eine trauxige Art; oder�te

�cheucn<< vielleicht,‘ihreLiebhaberzu erze,
“Die�e,beyStraf ausgemu�tertzu werden, bleibeiz

YF LA Yrew



ihrenGebieterininaufdeniZiftie ihr Schat-

ten, undlaßenfichvonihnen?gâuglenund fa�chen.
Y

: Eine Lebensartvon die�erGattung fannun
- fi{reilichzu einem�tillenGlük-führen; abex�iemus

“den GGei�tderSGe�eli�chafttódten.

Nochmchr, man giebt einoMahlzeiten.Der
Graf Firmian i�tder Einige,derWelt bey�ich

“ver�ammelt,der den Hof‘mit denGelehrten zus

“�ammbringt.Gleichwokift ein wenig zu viel Stis

Fette beyihm. Die�eEtikettei�tebennicht geras
-

_dezu �einemGe�chmatgems 5 aber ex mus �ich,
\

hemNationalge�eizaufopfern,

“Bey�einerTafel�prichtNiemand,wenia�ken®

nicht laut, außerJbm. Eri� aufmunternd+ man

antworttet thm âuf-daLwas ex frägt. Uebrigens

unternimmt man o wenigeine Materie-als an
“

der Tafel eites Kai�ers.

| Im Florentini�chen,ímErcinonefi@benund.

dei gugränzendenGegenden,�ogarim Oe�terreis
i

chi�chen,wettkampfendie Bauren miteinandèrin-

Reimen. Zuweilenbegleiten�teihre Einfallemit

einer Zitter, Di erinnert uus an die Eklogen
_desVirgil. |

|

H
EA Gegen
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“ Gegenwvdttig�prichtatanhierjuLand�chrviel

vonder- Aufhebungder Karteu�er,der Olivetaner
und. nochvieler andererMönchsörden,Die�er-

Kloßunter welchemdie. Erdezitterte, unddie�ein;
der Fih�teruiß,‘dieEuropa,umhüllte,„ent�tandene
Ungeheur.ver�chwinden.endlichE dem

n

Anbruch
desLichts.

“Die�eRevolutionmusnothivendigcineandes
re nach�ich.zichen. DerDe�potimus,gewöhnt
ans Nauben,und. �eineUebermachtfühlend,wird,

"nach und.nachdie Schwächernver�chlingen.Man
zittert vor dem,Falldex. RepublikenWäl�chlands.
eben9. �ehr,als vor:dem Fall derPía��en.,

|

Ein, glei:hes.ieißagtau der
e
Schweh,von

Holland2.10

Am End:wird'sili: dFdreibis:vier:
_“

Tiranneu’,auf den Trümmetnder Welt�izend,
den Schutt,

*

den �leverur�achthaben, mit ihrem

eigenen Blut abwa�chen,Diß wird die Dumme
-

„heitundVerödungiviederheb�tellen,
€ 0. fahmanin Zeiten.jetéalten Eé�aruhis|

_Be�tiendey Wohuplazwieder beziehen,woraus

�edealsvou,freyenNationen,vertfiebenwart

Ailein
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Alleinüberallesdiß bleibt man in Jtalien

�orgloß: nian trô�tet�ian der Seite �cinerBuhs
lerin, und vergißtin ihrenArmcudieErniedrigung
PER e aA

Wollen fiewi��en,wie man ¿n Mailand die

- “Liebe pfiegt 7 Line Stunde vor Anbruch der Nacht
- ver�aminlei�i Weiber und Liebhaber auf dem

_Domplaz; welcher um die�eZeit fürdie Wägen

_vöôlligeröfiet wird, die in einer Linie, wic ein

Bataillon,den Plaz überde>en, is

“ Anfangs bielt ichs für einenTummelylazvon

*Miethkut�chen,oder gar vonFiakern. Junjedem

Wagen abcr ni�ict ein verliebtes Paar. Zuwcilen
“gehendie Dames ganz allein nach dem Ber�anmms

“lungéplai,und der LieblaberfolgtUM
| Hierweiltman ein S diia Die�escn

det man an, Verabredungen zu machen; oder, tvos

fernesdurchausnichtthunlichi�,�ichauf audere
Art zu �chen: �o�ezéman �izu�ammin Was

gen, zieht dieBVochängenieder,uud hefämmert

�i wenig, was der ÑFut�cheroderbieGSG
:

, hendendenen gen,
Nu zie�emLandetvird das Se�chaftderLicbe

fürfeincwichtigereSüüdegehalten,als E��enund

Trine



Trinken. Mah �prichtvon feinerMaitre��e,uv
�elb�tvon gewißenUngemächlichkeiten,die �c ins

Ge�chäftder Liebe mengen, wie mah bey uns votz

feiner Frau�pricht,oder vom Schnuppen
#

_—

Mailand.
Ich ei vomMittagmalbeyeinem zien

lichartigenFräulein,von achtzehnJahren,welche
im Begrif i�, ins Klo�terzu gehen.

Vergebens that Mütter, ‘eine feineund ets

pfind�ameFrau, Alles in der Welt, es ihr auszus
reden Jh gabihr den An�chläg,das be�teMit

tel würde vielleicht�eyn,wenn nian deni Feäulet
ein Întere��ean die Hand gâbe, in der Welt jui
bleiben,

Aber um�on�,fiehälti Ent�chlußtércis
nen Beruf von oben, und �teift�ichgegen AYesstvas manihr darwidervor�tellenwill.

Die Nonnen, zu deneù�iewill, haben ihtZus
>erwerk gegeben: diß verzehrt �iemit eben des

Salbung,als ob�ieein Ave her�agte. Sie bot

mir welches an, um mich gleichfallszn bekehren.

Jhre Mutter führteiht ein allerlieb|�innres

<es Wortvonder MadamtMNaintenon zu Ges
i

LU müte:
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múteè Ma fille, dans le monde;lesoupsSont
pour Dieu, dans Jecouvent ils �ont.touspouë

lé mondés
H
Hierüber�tunddasFráulenauf,und

valics dasZimmer. :

Die ZeiteinesÜmfchiwvungsin uhfetet Dei

kensarti�tvorhanden,Man fängt beymSy�te

der Erziehungan : má giebtden Mädchenflugêè

YHofmei�térinin,guteUnterrichter,‘und behältlè

fein untérinAúge Dißi�tdas Mittel �ievon

Klo�terabzubaltci. NachfünfzigJahre wird

mauden Erfoig�eht i

;

Î

ZümUnglüftriftmánhodbehjedenSchtitt
_(<dóneGeniesañ, die von der Religionund den

De�potismusuedergedrüfkt�ind. Jchnenne Dés

�potismus,în Beziehungaufs Genie, jedeRegiès

rung, welcherjene gro��enSprikgfedern,jènè
: Spannkraftfehlen,�otvir ehemals an Rom und

Griechenlandberounderten,und GREzuTäg iù
England�chen

Die�enugénbliki�iman be�{äftigt,deùAdà

\cifbarzumnachen,Der Uebér�chlagbeträgt¿vò

¿MillionenLire. Man mus ihm ein neues Béck

“inachen,und �einenLaufübereinehalbeMELEE
Mei�everändert.

Det
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“

Der PaterFri�i,ein Barnabite, be�izteint
rare Sammlung von Allem was in die Materie

der Súmpfaustroknungein�chlägt.Es i�tihnén.

�chonbekannk,daß man ihm denPlaz unter dew

er�tenNaturkennernund Meßtün�tlernun�ersJahrs
|

hundertsantwéist.Ais er nech Profe��orzu Pi�a
war: �olas er über den MOMSEN Phat

Man �prachmit miedie�erTagevon der Nei-

�edes de la Lande, Er tweiite drei Tagezu
Mailand. Mit Zuver�ichthörtman ihn von des
Regierung, den Ge�ezzei, dem Nationalkaragktet,
den An�chlägender Mini�tere,und übérhaubtvoi

Allem,Dinge �agen,wdvòn Leuté die �eitzwanzig
Jahr im Laud lebenkeinWortwi��el,

_ Man fagté denidelá LandetumÉxempél;
- der Kanal zu Marte�ana ware$0 Schuh Bobe

als der gro��eKanal. De la Lande vergas die

Nulle, und bezeugtgro��eBetwutderungüber de

Genie eincs Vinci; welcher ¿wcenKanale vereis
nigte, - wovon dex eine fünf Schuh höherwäre;

als der andere.

Mati nius fhnichtbefremdénúberdieUebetsEN

�chtvemmungeh,welche�ichjedenWintec in Ätalieis
|

ein�tellen;Es fälleoft hiereli BO
von 4j

ACA 4 Cus
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Cubifzoll, wand ex zu Parisnicht E als25
CubikzollbeträgtAE 2

Die��eitsdinAlpeni�tdieLuftviel wva��ets
: telenGEjen�eits.

_Uéebes



KRUSE DALAGREE FR

Ueberdie Túrkenglokfe,

Dagonnichtdur>gängig,die Freiheit von

Americawäre‘fúr’uns ein allgeineites Mißge�chi>
info fern �iedie Bevölkerungin Európavermindern roürde?

Ze nun ¿ tvarunit wollen iir

e

fárs Hénfers
Dank die Türkenvertilgthaben. ‘Alle Zeitungen
dringen auf einé �icllian’(<eVefpétüberden Stantit

Mahmud’sz und das Publikum durc<den thôrichs
ten Hei��hunget.womites nachdie�enParagrafeß
greift, �cheintmit ‘éitvér�tanden:zu�eyn

Gewis: manhat vielleichtEtind,Want
der hoch�teWohl�tand:der Reiche, wie der Kanon
un�ererheutigen Siaaätslehre�pricht,in: der Volks»

mnetigeberuhet: \o'mus Alles was die Auswandes-
rung befördert,der Men�chlichkeitavihiéndigEtheilig�eh,

| |

:

lier Band, '

2-8
DM vi

}
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|

Unbe�ohitene! Jhr wollt ‘al�o‘dürHausnoh
unglüklicherN , als ihr euchbereits {äzt 2 -

Wann eure tollen Wün�che,den Türken aus Euro-

pa gejagt zu haben, erreicht�ind,mus nicht der

Orientwieder bewohnt�eyn?Wird �ichderStrohm

der Auswanderutg,i�tsmöglich,ni<t nochhefti

ger nachder Levante zieheu, als nachAmerika,

je anziehenderKlima,Kultur und Straße�ud
7

Was.werdetihraldenn-gewonnenháben
-

Mit �tillerVerachtunghabe i< zum ófternüber
euerSkurmgeläutenachgedacht: . Was berechtigt
uns immerden Untergang des türki�chenReichsin

;

ag zuwün�chen?
Die VermebrungdeNeichsChri�ti? —

-

gle,
_— Da ! Die�erSpruch klang ein�t�ehegut im

Mund dex Chri�tenund ihrer Anführerzdann wi�e
�et,- man vermehrte das Reich Chri�ti�on�tunie,
ohne die Rentendes Pab�ts¡zuvermehren. PAF
Paszu Tag-

! Heh!

Um-eiugéotfesVolkvom JochderLia
zu befreyen,—-[Wer �agteuch, daß die Griechen

_alsdenn frey �eynwerden, wann; die Türkenniun
mer’ �ind?,EineNation entfe��eln,das heilige Ge-

�chenkder Freiheitauf die Erde zurüfkführen,klug

PE Der Bund (wi�chen
Amerika und Frank-

|

: reich
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ts im lezt geendigtemKrieggetodbiteüngcia
|

_iwvenigan die�e�hwärmeri�cheIdee. - -

Aberhab:ihrdei Peloponnesbéttkgt,vb er

feinen izigenZu�tändum die�esGe�chenkvertaus -

chéuvolle 2 Wo werdendie Griechen die�ebeneis

déngrourdigeFreiheitfinden“2 Unter rußi�cherNe»
- gierung 2 Hui!‘Unteratis iatedd Unter Oxs
�térreichi�cher?

Weil debHriehtein�tein Glieddés rómi�chen

Kaj�erthums,das i�tder gro��eneuropai�chenNes

publik, war, — Weh mir ! Waun álle Länder;
die das allgemeineLooß der Revolutiónerfahren
habe, wiederzu ihren alten Be�izern'zurüftehren
�ollten: wer unter uys blieb auf �einemväterli-
chen Erbe,

.

Empfindet die Fal�chheitdie�esLrgus
ments; der Be�izdie�crReiche, die-Autdehnung
der ‘romi�chenMonarchie úber ihr Verhältniß,war

geradezubie Ur�achihres Fäâlls,

La��ctmich déni wahrenGrundvéntien*)
weil uns Abendländerndie Türkeyconvenirt. Gutz -

ITS A
ELS A Del

D * Unter denUr�achenoatuniein Arelizzeug
gegen die Lürken wün�chenêwürdig�ey,hat

man unläng�t�ogarangeführt„daß zu Ver-

_—_- tilgußg_der Pe�t, feiy räthlicheresMittel

(ey,alé die Vertreibu
ungderjenigennnd|

GU -



450 Warri
bleibenwir dabey�tehen.Nur

e
einE u den

Früchten.
:

Y

: Er�tlichfo�tetdie EinnahmedieferLänderviel

“Men�chenblut._Tch bewundere,ichverehreun�ere
. uermeßlichenHeeteund ihre KriegLzucht; aber
_�e dórften den Türkenkriegnicht�oleicht finden,

wie wir, ihre Zu�chauer,unseinbilden.X) Der
‘ RN Krieg

‘aus Europa „ tvelchedie�eLitasLands
“und Men�chheit- Plage, durch ihre Grunds
�azenähre,welcherbärmliche'Phra�e!

R

1%) Ein alterwürdigerHoffriegsgrath,der noch
y

aus den Zeiten Eugen's übrigwar, ‘erzälte
uns ein�tan �einerZafel zuWienfolgende

Anecdote,

Nach ver�chiedenenunglüflichenZufälo
Ten, welchesder über ein Corps an der Dv»
nau fommandirende General,Graf FX* * ers

fuhr, wourde er zurükberufen,und ihmdie

Vefehlhaber�chaftabgenommen, Unter dem
haufigenTadel, den er empfand, und ein

junger, feurigécPrinz, der ihm zum Nach-
folger im Commando be�timmtroar, auf 5

und da der alte General die Krieg&woutund

individuelle Tapfevkeit der Tärkenanführte:
�ofiel derPrinz mit großerPoltronerie ing
Wort : Hie�eKRanaille peu�chtman,
wic �ich'sgehórt. Der indigniræSenes
ral lächelte,und ver�eztein Gegenwartaller

VRG RESEs war. 1738
— 1739.

Uebers/
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Krieg mit einen verzweifelten Volki�tein �chivehs
¡rer Streit. Sollte nun die�esMen�chenblutnicht

einiges Mitleidwerth �eyn!— Krieg führeni�
fehr. oft Pflicht2 rühmlichePflicht desege“qnd desVaterlands.

:

“aber$Kriegwün�chenif ein Zeichen
d

des gár-

(a Men�chenhaßes,und der entehrten Natur.
is

Ste:WanndannAllesüber�tanden,wennkeit Mus
felinannin Europaniehr übrigi�, was wird uns

M Rg �eyn,darf ich euchfragen?

Z3 a Wer-
TOT Uebereilen:fie �ichnihtPrinz;viel

leicht wird ihnen nicht einnial "die:Lhs
re, mit wahren TúuFen zu �chlagen.
Die�eWei��agungtraf genau ein, Der L'ils-
�tigePrinz gieng nah Unsaëxn,übernahm
das Kömniando des Corps, unid wird in
den er�tendrei Tagen von. cinem Haufen
türki�cherBauren- und Marodeuxs ‘tüchtig

aus dem Feld ge�chlagen,noch ehe er ai bie

Muü�eluiänn?�cheArmee kommen - konnte.
Hierübernimmt er �chleunig�cinen�chied

vom Heere, und fommt ng< Wieri zurük,

habe
einen türki�chenSoldáten ge�chenzi

abeti.

“Von die�erZeitan bekamer andere

Begrife oom Türkenkrieg,und er wars
der nachherunglüklicherGenerale an der

Donàuwarm�terBertheidigerwurd,
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|

Werden un�ereSitten etwan be�er,oder tvird

un�ereNeligioniväcmer�eyn?
* Werden Stéuren

und Gaben aufhören,und etwa die! Finanzbillis
ger �eyn2 Wird der Hantel blender, oder ‘die

Mauth abge�chaftwerden2 Wird ‘die grau�ame

Wuth des Kriegsaufhóren,undeinallgemeiner
awigerFriedewerden4E

À
|

Werden die Mactan:wenigerbabgierig,ves

nigerdürftig,undthreBeamtetimen�chlicher�eyn?
Kurz, was wird e allgemeineSy�temder

Eitten,der Ge�ezze,der Aufklärungin Europa:
vas wird die bürgerlicheFreiheit,und das Jntes

re��eder Partikuliere gewinnen,‘wannyer Türk

yimmerri�t?

BcyniHimmel! f Mitbürger:wün�chetdem

Gat Oe�terreichkeinenKriege Gebt demruhm-
vollen “o�epb feine Gelegenheit,die groffeLaufs

bahnauf der er �teht,zu unterbrechen." Hindert
ihn durchNichts, den Plan derAufklärung,der

Verbe��erung,der Schöpfungfortzu�ezen,
in tvels

eu er begrifeni�t.

Laßt ‘ihm lieberZeit,Oe�terreichglüfklichmas

en, und die Revolutiondiedasallgemeinedeuts

(ceNeich nötighat,Ns bevor ihr ihn

‘durch
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buchiii: VergrößerungenSiti 5

“volt, 1 |

129

Wie ndern�ichZeiten.und. Men�chen!Ein�t
- *pflógRom;‘die:Glocke‘zum Sturmlaufüber den
Türkenanzuziehen: heut zu Tag liestfie vielleicht
Me��enfür�eineErbaléuiid,
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Gorr�ezungdesE torelaktader
{onenGei�teri

Nichtodi
|

|

“ Ankündigungans PEEAA

Gas Ylaz i�l’,veliderfürdie oben
(Seite 169) ver�procheneFort�ezungder Anecdos

ten überdie Ba�tillebe�timmtwar, /

|

SolchesSujeterwälteichblos,um dasPubs
�ifkfumauf die in die�eranziehung8vollenMaterie

aus FrankreichangekündigtenEr�cheinungenvorzus

bereiten 2 oder vielmehr um es während�cinerune

gedultigen,Erwartung zu unterhalten,
Jadie�erAb�ichtwar ih Willens, aus meis

nem berührtenAnecdotenvorrathnoch eine Suite

zu geben, Bevorich aber auf gegenwärtigeStelle

gelange: �verfcheineidie gedachtenWerke �elb�t,
und an ihrer Spize die Memoires �urla Ba�tille

par Mr, LINGUET,
|

cf e DK



}

rifai,
|

we
_Diß:erlaubtnir al�o‘nimmer;mein-Fragment|

N fortzu�ezen.DasPublikumi�tnunmehr.im Fall,
Etwas Voll�tändigeres-und We�entlichereseinzu
(Ben:

Sie:

; Junzwi�chen.benujeih denPlazaufande
C: reArt,

A

WIEper�nlicheAchtung,dieihfárOMA
bingucthege,verailaßtmi, ‘ihm.einOpfermeis
ner Ergebenheitju.weihen, Jchwälehiezudie
MePer�ezung�einerMemoires0Mla Pa�tille,

|

Es i�tmirunbefkähntob‘nichteineroderder

anderebeut�che'Schrift�teller“bereits.indie�erUn
ternehmungbegrifen,

i

Um nicmandin:‘deuWeg zu: tvétteni:is
michzwikmä�igerausjudrüken,um Üéber�ezungeti,
die'ihter Verdien�tehalber!hne ZweifelmehrRecht
auf dic Leiden�chaftdes Publici habendôrften,‘als
die Wenige,nichtpoden,werde,ich-denVAR
H6ónderliiF itn a

Miche blos dasSujet1 nisLiväine8 is,
MCGRA boten werdez �ondern,durch:Vets

bindung gewißeranderer , gleichzeitigen,zund:uicht
minder,intere��antenEr�cheinungenin die�exMates

rie, werdeich�olcheszu erweitern �uchen ohne
“

gleiwol ihmdas Minde�teu benehmen,

So gedenke idM ‘übernMEPIUngeN in
i

0 +pads zu fommen,
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PN�tehenbleiben.

76
“"

“SBer'Anthéil,väiié,leila amRufbes
HerrnLiuét'Fenoiniith,privilegirtmi<'züidie?
�érUnternehmungz- unddie"Verbindung,tbörinn
ih mit ihm �tehe,verknüpftmit einerpârtikulitteii
Auftlärungti der Krokikvn Párié,laßelmich
hoffen,PANAglüflichzu�eyn,NA

a ‘DieEfe�chichte'derVa�tiliéi�teine‘igetieGes
�chichte.Tiehat in 'dera�lgemeinenGAMEihr1500Sothdasho;Uneröfñeti�, NTE

18 Sie.tan le�enéwerth,erdenzj“aberman‘mus
tveder:beycinemBRenneville,no. beyeigem.Lin-

DG Muada
Das: Werk, das ich;anzukündigendie Ehre has»

Gewird-nihts-wenige&1alsOriginal �eynzaber
wo die Gbttergün�tig!bleiliengvie e wts wehe.
alsUeber�ezung�eynhic an

16

 Dén'Vérlagde��elbenvvihder bibéi|

| chenHandlungzu VIßtnbergmit billigérBew&

gung abgetrètten,nachdem{�eals Verlegerdes

Rennévillé’�éhéiWerks hieraufvomQUEoute
VUAGROCE E
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/MsfinaProfe�orBecker
|

zuaden.

Verzeichnis-
DEC n.8)A it g

“

Selte
|

: SBe�cheinung..füreindenChronologen
N

-

be�timmtes,vonihnenabernichtbenuztes
ANVASRGAORRE Sep Sa Li Î

E

Anmerkung,- ALORS

Um den Gegen�tandganz ins
à

Lichtzu
+ Mellon, mü�témandas PublikumaufDas

“Jenigebas Herr Becker:bei Gelegenheit.
Wa�t#'s,;.Rou��egu'?s,.Raynal's ins

déut�che:Mü�áuwm,-'Gôötting.Uiagas
1! Zin erzie gegeben z ferner: die in.gegen

15 wártigemChronolog(Seite6 bemerkte
2 Schriftines! Unbekannten.gegen--Herrm

E

Becker?n, welchemit WekhrlinsVorrede
vor eitigen Fahrener�chieni ‘verwei�en;

:

"1

éine-Zumutung,die da��elbe:zu fehr ver-

wile; und ihm ohneIe RE
EO mü�s. 1:

+

H

“Des



O

Verzeichnis

€ EL TTe as 6 >88R
“D SeiteDesivegenAEC dierea E

“gen, daßein Komplimentan HerrnBe-
det mehr,an �einemPlaz wäre, als-der

Abdruk eines, ohñejéueSub�idien,dunk-

lenAuf�aze&s
Politi�cherHoroskop. j

EineSelegenheitsFanta�ie,rA
N Vtad�érift:

CTG T2

_Wic�ollenwirfi�iee‘audeë�nennen? Al-

le politi�chen‘Blätterbe�chäftigten\ich,
wie wir’�ahen,”mit einemRá�onément,

wasdie UnabhäugigfkeitAmerika?sfúr eine

_Wirkutghabenmöchte. Aich die Chr0-

nólogeswollten ni<t : 'zurú>bleiben; LE

“und= zu eiter ungälüflichenStunde —-

 “ergriefenwir den Kiel, und“�chriebèn—

‘die�es Quodlibet, * Es*réuetuns herzlich,

‘da��esda �teht,Niemand: empfindetdie

* Klachheiten,die es euthält,(mehr wie der

Verfa��er,und ‘das Unrecht, ‘daseinkleis

ner Schrift�tellerhat, wann ex �ichan einen
?

Portvuefinacht,déni”ernicht gewach�en

M ¡MJ< wún�cheal�o.und ih weiß

"zae vonihrer Gütefein {meichelhafteres
_KeichenauK&ubitten==’idaßmeine Le�cr
Z mir

¿

LA



desJnyhales, 459
D Seite

©“ mir die Nach�icht�chenken,und dic�en

H Chronologúüber�chlagenmöchten.
N Anhang-

:

“Ueberdemi�tein máchtigerDruffchler
y

zurüfgeblieben-

19) 9,195,mu�tefüroficbenichny|

�tehen„�ieben,,VSL a

Feghuntzur Bibliothekder Sotti�en.Einbibliograpbi�cherVer�uche.#

- 33

Faktumunerhörtesünd fhaboaidiriteis

nes amtlichenMenchelmords,welcher
�ichin Schwabenzutrug 2c. 2,

Ein Ver�uchder Chronualogen,ob<,
imGei�teund na< dem Mu�terder heuti-

“genfranzö�i�chen,ein deuc�cherPlaidsoe-
yer zu�chneidenlaße; gegründetauf eine *

“That�ache,int Sommer 1781, guf einer
Herr�chaftin Schwaben, . «43

Ob Oe�terreiheine Seemachtwerden
wird ?

Eine den Chronologen‘aufgegebeneFregi:
|

Ecce’ iterum Crispinus! 5 4, 97

Der Jungfer Arnoux Launen,
|

Ein Diverti��ewen,65
y
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Einge�endet.Mechani�ch- Morali�chs

 Patrioti�cheRéflexionenüberda Theater:72
:

Derbe�cheideneRegent,“

vai‘Gegen�tükzumChronölog(Kt.Ss,
S, 332. u. f. ww.)pDie focÿéniBürget,y

Eiji-‘Painphlét,de��enFonds (nehuilich"
_- dagFakium E. 88 — 89,) in die Kro

_ nikeiner�chwäbi�chenReichö�tadtgehörte8°

Ueber:‘eineTeaumrei�@

Undie Chronologen:
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